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0as Beer der deutschen Republik.
©tncra! Rollet, der Präsident der interalliierten Kon-

.„ ltt irMsswn, hat nunmehr in einer Rote der deutschen
Neaierung mitteilen lassen, daß das Zeitsreiwilligensystemund

Simoohnerwehlren aufgelöst werden müssen. Man mag
M dieser Maßnahme der Entente stellen, wie man will,

man mag auch sagen, daß gerade in den Putschtagen die
^eitftenrilligen und Einwohnerwehren nicht immer und überall
"'die Haltung eingenommen haben, die sie hätten einnehmen
müsse». 'so bedeutet doch tnx ganzen diese Auflösung eine
Meie Schädigung für die Sicherheit des öffentlichen Gebens.
Um die Lage aber auszugleichen, die durch diese Bestimmung

interalliierten Kontrollkommission geschaffen würden ist,
Ut es die doppelte Pflicht des ReichisMehrmimsters, die
Reichswehr so auszugestalten, daß sie unbedingt und unter
allen Umständen zuverlässig ist, sie so neu zu bilden, daß
sie jedem Ansturm, ob er nun von links oder rechts kommen
mag, standhalten wird. Ter ReichswehaministerGeßlcr hat
damit zweifellos eine überaus schwierige Ausgabe übernom¬
men. Er ist aber bestrebt, durchaus ganze Arbeit zu leisten.
Es ist selbstverständlich und wird in weiten Volksteilen Wider¬
ball! finden, daß er nicht nur die Offiziere,, die sich am Kapp-
Putsch beteiligt haben, sofort vom Dienst suspendiert hat
und das Anklagematerial dem Oberreichsanwalt zügestellt
hat, damit ein Verfahren gegen jene Hochverräter anhängig
gemacht werden kann, sondern daß er auch alle die Offiziere
die glaubten, eine Neutralität zeigen zu müssen, die erst
einmal abwarten wollten, wie sich die Dinge entwickelten,
ihres Postens enthoben hat . Ein Eid, der auf Abwarten
gestellt wird, wiegt genau so wenig, wie ech Eid, der gebrochen
wird. Denjenigen Offizieren, denen ihre Pflicht nicht' gleich in
den ersten.Morgenstunden des 13. März llar gewesen ist, darf
die Reichswehr künftig nicht mehr als Betätigungsfeld dienen.
Wir brauchen hier unbedingt Leute, die auf dem! Boden der
Verfassung stehen. Es ist nun wohl llar , daß von heute
auf morgen nicht einfach alles auf den Kopf gest-ellt werden
kan». Tie Reorganisation muß mit größter Vorsicht, aber
auch mit größter Energie dprchgeführt werden, da sonst die
Sicherheit des Reiches aufs nerre gefährdet würde. Vor¬
erstwird es einmal die Ausgabe des neuen Reichswehrministers
sein, die Truppen in die Kasernen zu bringen, dann werden
die Kompetenzen der militärischen Führer neu bestimmt werden
müssen, und es ist schon jetzt die Tatsache für den Minister
Eeßler bezeichnend, daß er da, wo eine künftige Verhängung
des Belagerungszustandes .nötig erscheint, die vollziehende
Ecwalt nicht in die Hänlde der militärischen Befehlshaber,
sondern in die besonderer Zivilkommissare legen will. Wir
brauchen eine verfassungstreue entschlossene Reickswchrtruppc.
aber wir brauchen den zivilen Geist der Demokralle und>
nicht mehr die militärische Auffassung früherer Leiten.

Haefr der Besetzung Frankfurts.
Die Zwischenfälle in Frankfurt

„„„ ^ " " Nurff 8- Dprir. (WTB .) Rach einer Darstellung
° französischer Seite hat sich der gestrige bedauerliche Vor-

7 " .an der Hauptwache, der sechs Tote und 25 Verwundete
£T te’ folgendermaßen abgespielt: An eine an der
Hmiptwache stationierte Abteilung arabischer Truppen nebst
^ ^ ^ Ä^ ^ Ŝ ehmbteilung mit französischer Bedienungs-

sich die Menge heran. Der Aufforderung
üick? L̂i atH d^ hligenden Offiziers, zurüchugehen, wurde
wmW ™ 9ä e,ftet Unb berM̂zier rm nächsten Augenblick
W bn. .Sfenf̂ enlTtenÖe umringt . Da der Offizier sehr Nein
Mnch. ^ /e-a,lb l r ' n ber  Aleile , und so wurl»e bei der
2 ber  E -ndwck--weckt daß er von der Menge zu Boden
E ^ n worhen sei. Als auf abermaligen Befehl die
benwJi - ausemandergrng, wurden mehrere Salven aus
Ziffer forderten̂ ^ ^̂ abgegeben, die die oben gemeldeten

^nt \ lva l ll Ulk 8- £ ?rxil:  lWTB .) Der Sta dtkomman-
Polî n̂ si^ ' Militärverwaltung hat gestern an den
mandi2 ) K-n. folgende Mtteilung gerichtet: „Ter kom-
daß er änKeiÊ Ê ^ Eaustragt mich, Ihnen beka,rntzugeben,
der die fil " SW *" über die Art und Weise, in
Avril t* °It8fV Don  Frankfurt im Laufe des 7.
nistender versehen hat. Sie hat in äußerst unge-
bitte Sie Menschenansammlungen entgegengewirkt. Ich
daß der ! ie  rtolge so genaue Befehle herauszugeben,
nicht qeiwllai kin̂ "^ ? ?? 'Ê ndeg Genepal beziehungsweiseich
Ich rnur leden Augenblick emgreifen zu müssen,
das sich ein ,ehr bedauernswertes Ereignis mitteilen,
eignet«, '<2 der Gegend der Hauptpost er-
worden- Kir ^ ^ "bEr. Jäger ist umgeworfen und verletzt
Der konnnand̂ "'^ 7?b Fahrrad wurden ihm entwendet,
gossen, Feil ten der Besatzungstruppen ist ent-
als besonderek»« ? dieser Art nicht mehr zu dulden und sie
Abscheu Si5® er° Beleidigung für die Würde der fran-
MichnaLMfEen °'Äi ^ - ' ^ befehle Ihnen , unver-
die Urheber bereits getan haben, wer
»J% » » Ä ,md. ind » r- M- b-
Karabiner so daß sowohl das Fahrrad als auch der
buchen morgen- i v ^ möglich herbeigeschafftwerden. Sie
'"etzuteilen''fomi- ^ ' ^ das Resultat Ihrer Ermitllung

» sowie d-e oon Ihre » getroffenen Maßnahmen.

58 «r 11n*** datrouillen -Znsammenstotz.
5 *̂ mitgeteilt■ ? us  dem Reichswehrmimstenum
K^ nzosen naä Kunde von dem Vormarsch der
^ liegenden' Rp̂ H ? "b den übrigen Städten sind die

.Quartiere ^ " ^ ruppen sofort angewiesen worden,
Nanzösî Eg Trr-n^ ^ en. um jeden Zusammenstoß mit
di- Fran^ „ ^ î L °E -lde».^ Um festzustellen, wie»»ien o,e Besetzung ausdehnten, hat die Reichs- i

wchrbrigade 11 gestern Kavalleriepatrouillen ausgesandt, von
denen eine unter der Führung des Leutnants Grasen Kalnem
stand. Rach dem Bericht des stellvertretenden Patrouillen-
sührers wurde dem Leutnant in Ober-Wöllstadt in der Nähe
von Friedberg von einem Zivilisten mitgcteilt, daß in Nieder-
Wöllstadt sich eine französische Patrouille befinde. Der Leut¬
nant erklärte, er wolle, wenn möglich, mit dem französischen
Offizier selber sprechen. Als dann die deutsch« Patrouille unter
einer BahnÄerführung durchging, wurde sie von einem Posten
angerufen, worauf der Leutnant antwortete. Zn demselben
Augenblick sprangen mehrere französische Soldaten den Bahn¬
damm hinab, so daß das Pferd des Leutnants scheute. Auch
wurden mehrere Schüsse abgegeben. Tie deutsche Patrouille
machte sofort kehrt. Dabei wurde Graf Kalnem durch
zwei Schüsse so schwer verletzt, daß er den Verwundungen in-
zwischen erlegen ist.

Deutschland fordert Schadenersatz.
Berlin,  Ä . April. Ter französischen Regierung ist

gestern folgende Note überreicht worden : „Die durch den
Friedensvectrag nicht gerechtfertigte upd vorher nicht ange-
tündigte Besetzung deutschen Gebiets hat zu zahlreichen
Zwischenfällen geführt. Dabei hat u. a. eine Reihe Deutscher
den Tod erlitten, eine größere Anzahl ist verwundet woroeü.
Unter Währung aller weiteren Ansprüche, die der deutschen
Regierung aus dem französischen Vorgehen erwachsen, erklärt
sie schon jetzt, daß sie die ffanzösische Regierung jedenfalls
ftir alle Schäden haftbar macht, die Deutschen durch die
jüngsten Vorkommnisseentstanden sind oder noch entstehen
können. Eine weitere Mitteitnng behält sich die Deutsch«!
Regierung bis nach Prüfung der Emzelfälle vor. "

Einberufung der Natlonalverfammlung.
Berlin,  8 . Aprst. (WTB .) Infolge der durch die Be¬

setzung Frankfu.rts und der umliegenden Städte ünd Ort¬
schaften eingetretenen Verhältnisse ist die Nationalversamm-
lung auf Montag 3 Uhr mittags zusammenberufen worden.
Die Haltlosigkeit der französischen Darstellung

Berlin,  8 . April. sWTB .) Zu der von Millerand in
der Botschaftertonferenz mitgeteilten Rote wird von zustän¬
diger Seite bemerkt: Aus dieser Note geht hervor, daß die
ffanzösische Regierung ohne Zustimmung ihrer Verbündeten
vorgegangen istj, ja, daß die Botschaftertonferenz auf eine
Anfrage Frankreichs am 25. März erllärte , eine Besetzung
Frankreichs und Darmstadts erscheine zurzeit opportun . Tie
Erllämng des Unterstaatssekretärs Paleologuc wird mit keinem
'Wort erwähnt. Dafür wird aber sofort eine als rein pri¬
vate Aeußerupg charakterisierte Bemerkung des Ministerial¬
direktors Göppert, er glaube nicht, daß Deutschland ohne
Frankreichs Einwilligung ins Ruhrgebiet einmarschieren werde,
fälschlicherweise in ein Versprechen Deutschlands an Frank¬
reich umgewandelt. Schließlich wird vollkommen verschwiegen,
daß wir bereits am 4. April in Paris mitteilen ließen, mit
ärelch geringer Truppenzahl die Ruhiraktion durchgeführt werde
und daß sie in sieben Tagen erledigt fein solle. Diese Tat-
sachen hätten in die Dispositionen Frankreichs nicht hineinge¬
paßt . Als Hauptargument für das militärische Borgern
Frankreichs wird angeführt, daß die Besetzung der deutschen
Städte für die Sicherung Frankreichs unbedingt nötig ge¬
wesen sei. Auf die übrigen Entstellungen und Auslassungen
der französischen Note wird von maßgebender Seite noch näher
einzugchen sein.

Abwehr französischer Lügenmeldungen.
Berlin,  3 . April. (WTB .) Von amtlicher Seite wird

mitgeteilt : Der französische Funkspruch „An 2Ille" vom 6.
April , 9 ,Uhr abends, enthält (Entstellungen und bewußt«
Lügen. Der Gewaltakt der französischen Regierung gegen
deutsches Gebiet sollte gegenüber dem eigenen Volke und vor
der gesamten Welt den Anschein eines Rechtes erhalten. Es
ist unwahr, daß 150000 Mann deutsche Truppen im Ruhr-
gebiet operierten. Am 5. April , also am Vorabend des
ftanzöskschen Einmarsches Operierten im Ruhrgebiet 43 800
Mann , davon 15 000 Mann innerhalb der durch den Frie¬
densvertrag festgesetzten neutralen Zone. Es ist uiiwahr, daß
den deutschen Truppen schlecht bewaffnete Spartakisten in
einer Anzahl ,von kaum 10000 Mann gegenüberstanden.
Bei den Aufständischen im Rührgebiet handelte es sich um
militärisch organisierte, mit Artillerie, Maschinengewehren und
modernen Kampfmillein ausgerüstete Kampftruppen , deren
gesamte Stärke auf mindestens 30000 Mann geschätzt war.
In den Besitz der Waffen waren sie gekommen durch den
auf Grund des Waffenstillstandes erzwungenen und über¬
stürzten Rückzug des deutschen Heeres, welcher auch durch
jene Gebiete führte. Die Waffen waren seitdem versteckt
gehalten worden. Es ist unwahr, wenn der Lyoner Funk-
pruch behauptet, daß die Aufständischen beim ersten Angllff

davonlausen würden. Vielmehr haben hartnäckige und blu¬
tige Kämpfe stattgefunden. Die bisherigen Verluste der
Reichswehr, etwa 200 Tote und mehrere hundert Verwundete,
prechen eine andere Sprache. Bewußte Unwahrheit und Ver¬

leumdung der deutschen Wehrmacht ist die Angabe des Lyoner
Funkspruchs, daß jeder Gefangene erschossen werde und daß
die Regierung weiter in der Verwendung ihrer Kampfmittel
grausam und rücksichtslos gegen die Bevölkerung vorgegangen
ei. Tie Absichten, die franchsischerseitsmit solchen Ver¬

leumdungen verfolgt werden, liegen llar zutage. Tie Hilfe¬
rufe der geguplten und schwer bedrückten Bevölkerung an
Regierung und Reichswehr, femer ihr Dank an die Truppen
bei deni erfolgten Einmarsch geben die besten Beweise von
der Haltlosigkeit der französischen Beschuldigungen.

Auch belgische Befatznnastvnppen in Sicht.
Brüssel,  8 . April . (WTB .) Der Ministerrat trat

heute unter dem Vorsitz des König s zusammen und prüfte
die durch die letzten Ereignisse geschaffene Lage. Um den

Grundsatz der Solidarität der Alliierten gegenüber Deutsch¬
land M bestätigen und Frankreich ein Zeugnis der Freund¬
schaft zu geben , beschloß der Ministerrat , die französische
Regierung wissen zu lassen, daß er bereit sei, sich an den
infolge der Lage im Rührgebiet ergriffenen Besetzungsmaß-
nahmen durch Entsendung eines Detachements zu beteiligen.

Die Haltung Englands der französischen
entgegengesetzt.

London,  9 . April . (WTB .) Die britische Regierung
hat Cambon mitgeteilt, daß sie die Frage der französischen
Intervention von einem anderen Gesichtspunkt betrachte,

wie die französische Regierung. —- Nach einer weiteren Mel¬
dung aus London wird Lloyd George am Freitag ftüh
abreisen und sich direkt nach San Remo begeben und nicht
wie ursprünglich gemeldet, erst nach Paris . Die Nachricht,
daß Belgien eine TruppenabteiUng in das Ruhrrevier sen¬
den wolle, hat in London großes Aufsehen erregt.

A m st«r d a m , 3. April. (WTB .) Ter^ „Telegraaf"
meldet aus London: Ueber die Haltung des englischen Kabi¬
netts gegenüber der Besetzung hessischer Städte wurden ver¬
schiedene Berichte veröffentlickt. „Evening Standard " be¬
hauptet, daß gewisse Minister die Besetzung neuer deutscher
(Stabte durch die Franzosen ernst ausfassen. „Evening News"
dagegen erfahren, daß die Berichte ans Washington uud
Rom, wonach England und Amerika einen anderen Stand¬
punkt einnchtnen sollen als Frankreich, vollkommen unrichtig
seien. Dem Blatte zufolge erhielt Lord Derby, der eng¬
lische Botschafter in Paris , den Auftrag , auf der Friedens¬
konferenz vollkommen klarzustellen, daß die britischen Staats¬
männer die Lage in Deutschland von demselben Standpunkt
aus betrachten und unstreitig mit Frankreichs Haltung sym¬
pathisieren. Llod George hat Lord Derby ermächtigt, dies
in Paris darzulegen. Es besteht kein Grund zu der Annahme,
daß er den von Frankreich unternommenen Schritt nicht
billigen wird. Die Times meldet, daß bei der Besprechung
zwischen der englischen und fraiHösischen Regierung über die
Besetzung der deutschen Städte vollständige Üebereinstimmung
herrsche . ■

Noch keine Aeutzernng Wilsons.
New York,  8 . April . '(WTB .) Der Korrespondent der

Associated Preß teilt mit, daß Präsident Wilson mit seiner
Meinungsäußerung über das Vorgehen Frankreichs in der
neutralen Zone noch abwarten wolle, bis er in dieser Sache
umfassende Avfllärung erhalten habe,. Andererseits gebe
das Staatsdepartement bekannt, daß am Mttwoch die Aus¬
sprache zwischen den Vereinigten Staaten , Frankreich, England
und Italier ^ egen der französischen Truppenbewegungen fort¬
gesetzt werde.

Ablehnende Haltn « g Amerikas ia der
Rheinlandkommisiion.

Wie mehrere Blätter »reihen, teilte der amerikanisch«
Vertreter in der interalliierten Rheinlandskommffsion dem
Vorsitzenden d«r Kommission mit , er lehne es ab , an irgend¬
welchen Beschlüssen der interalliierten Nheinlandskommijslon
zugtlnsten des französischen Vorstoßes ins besetzte Deutschland
teilzunehmen . Er habe seine Regierung von diesem Schritt
verständigt . ,

Die Solidarität der Entente im Wanken?
Nom,  8 . April . (WTB .) Ter „Eorriere della Sera"

tadelt in einem langen Artikel den französischen Irrtum und
die Besetzung Frankreichs und Tarmstadts durch die Franzosen.
Italien , England und Amerika geben ihre Zustimmung dazu
nicht. Sie bringen der Besetzung keine Sympathie entgegen,
da der Haß zwischen Sieger und Besiegten dadurch nur ge¬
stärkt würde und Frankreich bewiesen habe , daß es damit die
allgemeinen Interesse,t Europas unberücksichtigt gelassen habe.
Vom wirtschaftlichen Standpunkt aus sei es absurd , sich
Europa v'hne ein starkes Deutschland und Rußland vorzustellen.
Tie italienische Regierung , deren Auffassung von der sran-
zösiscken stark abweiche, überlasse Frankreich die Verantwor¬
tung für seine Handlüugsweise . Dieselbe sei ein Zeichen
dafür , daß die Solidarität der Alliierten sich auflöse . Tie-
Zeitung „ Messagero " befürchtet von dem Vorgehen Frank¬
reichs eine Störung der europäischen Lage . Das Blatt weist
gleichfalls darauf hin, daß die Solidarität der Entente da¬
durch erschüttert werde . Wäre die interalliierte Konferenz
nicht von Haß , Rachsucht und Furcht inspiriert gewesen,
so würde Europa schneller gefunden . Nitti hätte als erster
die Notwendigkeit einer neuen Auffassungsweise betont . Tie
Parole einer allgemeinen wirtschaftlichen Restauration müsse
über die Kriegspsychose siegen. Den Worten müßten in San
Remo Taten folgen.

Verhandlungen über Berlängernng des
Auguft -Bertrages.

Berlin,  8 . April. Wie das „Berliner Tageblatt"
von gut unterrichteter Seite erfährt, ist die Reichsregierung
mit der Entente in Verhandlungen eingetreten, um eine
Verlängerung des August-Abkommens über die Truppen¬
haltung in der neutralen Zone bw zum 10., jmi zu erreichen.
Dieser Schritt wird mit der Notwendigkeil, noch mehrere
Monate eine starke Polizeitruppe dort zur Auftechterhältung
der Ordnung ju benötigen, begründet. Das ursprüngliche
Abkommen, eine von Fach Unterzeichnete- Note vom 8.
die auf die .dieustsche Vorstellung effolgte, hat bekanntlich
bis zum 10. April 1920 eine Militärmacht in der Stärke
von 20 Bataillonen , 2 Batterien und 10 Eskadrons für
die neutrale Zone zugebilligt.

Die Todesstunde der Einwohnerwehren.
^ Berlin,  8 . April. (WTB .) Der Rrichsminister des
Innern teilte den deutschen Landesregiemngen die gcstcrn
veröffentlichte Note des Generals Rollet über oie Einwohner-



wehren mit und fügte folgendes hinzu/ Wenn auch die Aus¬
führungen der Note, die von einem militärischen Charakter
der Einwohnerwehren sprechen, größtenteils auf unzutreffen¬
den Voraussetzungen beruhen, so sieht sich die Reichsregiecung
zu ihrem Bedauern doch nach Lage der Verhältnisse ge¬
zwungen , von erneuten aussichtslosen Gegenvorstellungen adzu
sehen und die Regierungen der Länder zu ersuchen, die Aus
führung des Verlangens alsbald in die Wege zu leiten . An
dererseits muß aber anerkannt werden , daß die Verhältnisse
sich infolge der letzten Ereignisse vielerorts so verschärften,
daß es heute mehr denn je unmöglich ist, der Bevölkerung
den Selbstschutz zu verweigern. Auch wird in den Städten
die Rücksicht auf die großen vorhandenen öffentlichen Vorräte
und wirtschaftlichen Werte sowie auf dem Lande die Sorge
fiir die Erhaltung der Nahrungsmittel zu der ' Prüfung!
nötigen , wie die erforderliche Sicherung gewährleistet werdcn
kann. Es ^wird deshalb asthieimgegeben, dort , wo ein ge¬
nügender Schuh durch die Reichswehr und die Sicherheits¬
polizei und andere Polizeiorgane nicht gegeben ist, gleichzeitig
für Ersah durch eine nach örtlichen Verhältnisse !» zir gestal¬
tende anderweitige Schutzorganisation zu sorgen . Hierbei ist
genau darauf zu achten, daß jeder Anschein vermieden wird,
der auf eine Verletzung der in dem Schreiben Nollets ange¬
führten Bestimmungen des Friedensvertrages schließen lassen
könnte . Insbesondere ist, die Bewaffnung mit Militärge¬
wehren , die nach dem Friedensvertrag abzuliefern sind , un¬
zulässig und auf eine andere Art von Bewaffnung Bedacht
zu nehmen. Jede militärische lleb 'ung ist unter allen Um¬
ständen zu unteralssen. Auf erweiterte Zuziehung aus dem
Kreisen der arbeitenden Bevölkerung wird , wo dieses bisher
nicht geschah, besonders Bedacht zu nehmen sein.

Das Programm
des neuen Ernährungsministers.

Der neuernannte Reichsernährungsminister Tr . Hermes
äußerte sich über die Linien seines Programms , das er in
Aedereinstimmung und mit Billigung der Nationalversamm¬
lung durchzuführen beabsichtigt, in folgender Weise : Als
früherer Leiter der landwirtschaftlichen Abteilung im Reichs-
wirtschaftsiministerium habe /ich immer den größten -Weht
darauf legen müssen, die Förderung de/ landwirtschaftlichen
Produktion zu ermöglichen, In allen Fällen der Bewirt¬
schaftung, die eine gewisse Freiheit Massen , will ichs der Land¬
wirtschaft die nachdrücklichste Unterstützung angedeihen lassen.
Tie Sicherung der Volksernährstng wollen wir nicht nur
durch die Erfassung, sondern auch durch die Mehrung der
inländischen Produktion anstreben. Heute bieten sich, wenn
auch Valutaschwierigkeiten und andere Hemmungen noch be¬
stehen, doch schon bessere Möglichkeiten. Wir können jetzt
dazu übergehen, eine vernünftige Produktionspolitik im ur¬
eigensten Interesse der Volksernährung zu. treiben und mehr
auf heimischer Scholle die Politik der „ Zwei -Getreidehalme"
zu führen . Wird die Landwirtschaft unterstützt , kommen wir
ihr dadurch entgegen, daß wir die Gelegenheiten zur Produk-
tionshebung schaffen durch Einfuhr von Hilfsstoffen , Her¬
stellung von künstlichem Tünger , Beschaffung und Zuweisung
landwirtschaftliche Maschinen, Regelung der Arbeiterfrage,
dann wird es ihr möglich sein, in umfassenderer Weise als
bisher an der Lösung der Aufgaben 'der Volksernährung mit¬
zuwirken,. Ich halte daher daran fest, daß nach der Förderung
der Produktion mit allem Nachdruck die Erfassung der be¬
wirtschafteten wichtigen Lebensmittel und ihre Zuführung im
Wege behördlicher Verteilung an die DerbrcrucherKeise er¬
folgt . Es kann niemand , der es tjiit seiner Verantwortung
ernst nimmt , heute die Frage zur Erörterung stellen, ob die
Zwangswirtschaft aufzuheben sei. Die Notwendigkeit der be¬
hördlichen Bewirtschaftung mich anerkannt werden . Ter Land¬
wirtschaft müssen wir auch dadurch Mtgegenkommen , daß wir
ihr eine vernünftig gerichtete Preispolitik gewählten . Auf die
Frage , ov die festgesetzten Garantiepreise dafür für aus¬
reichend gehalten werden, oder ob man beabsichtigt , darüber
hinauszugehen antwortete der Minister : Die garantierten
Preise sind aufgebaut auf dem Produktionskostenstand von
Anfang 1820 . Sie waren nach den damaligen Verhältnissen
als eine Preisgarantie gedacht und mittlerweile ist eine weitere
Verteuerung der Produktionsmittel eingetreten und dement¬
sprechend müssen diese Müdestpreise eine neue Berechnung
erfahren . lieber das Maß der Erhöhung kann man heute
noch nichts sagen.^ Alles , was zur Durchführung unseres
öffentlichen ^ Bewirtschaftungsprogramms notwendig und nütz¬
lich ist,, müssen wir beibehaltem Ich werde die Frage der
Feststellungskommission zum Gegenstände einer eingehenden
Beratung mit den maßgeblichen Stellen machen iinb der
Werbraucherschaft die Möglichkeit der Kritik und Mitarbeit
an unserem Programm , für das ich in den nächsten acht Tagen
die Unterlagen zusammenstellen lasse, geben. Ich bin fest
entschlossen, mich um diese Frage eingehend zu kümmern,
da jetzt die unmittelbare Sicherung der Ernährung akut istl.
Ich bin jederzeit bereit, in enger Fühlung mit der Verbraucher-
schast zu bleiben, um dauernd über die Wünsche der Kon¬
sumenten und «die Möglichkeiten einer umfangreichen Er¬
fassung informiert zir sein.

Reichstagswahle» am 6. Juni.
Berlin,  7 . April . Tie Wahlen züm Reichstag find

vom Ministerium des Innern auf Sonntag , den 6. Juni,
anberaumt worden.

gerichte wurden bisher zehn Rotgardisten , die sich an den
Kämpfen gegen die Regierungstruppen nach Ablauf der in
Münster beschlossenenAmnestie beteiligten, zum Tode verur¬
teilt . Es wurden jedoch nu,r zwei Todesurteile oollstreckt,
da ein Telegranrm der Regierung eintraf , weitere Todes»
urteile nicht zu vollstrecken. —, Das große Militärlager in
Friedrichsfeld ist von den Rotgardisten völlig ausgeplündert
und zerstört worden.

Die Neueinteilung der Neichstagswahlkreise.
Berlin,  6 . April . Der Entwurf des Reichstagswahl-

gesetzes ist der Nationalversammlung jetzt zugegangen . Er
sieht 122 Wahlkreise vor , die zu 21 Verbandswahlkreisen
zusammengesetzt werden. Vorgesehen sind Berbandswah «lkreise
für : 1. Ostpreußen , 2 Berlin , 3. Brandenbürg , 4. Ver-
bandswahlkreis Grenzmark, 5. Meckleuburg-Pommern , 6. Nie¬
derschlesien, 7. Oberschlesien, 8. Sachsen l, 9 . Schleswig-
Holstein -Hamburg , 10. Niedersachsen, 11. Hannover , 12. West¬
falen -Nord , 13. Westifalen-Süd , 14. Rheinland -Nord ûm¬
fassend Wahlkreis 64 bis 70), 15. Rheinland -Süd (Wahl¬
kreis 71 bis 77) , 16. Bayern , 17. Sachsen II, 18. Württem¬
berg , 19. Baden (umfassend Wahlkreis 106 bis 109 ), 20.
Hessen (umfassend Wahlkreis 79 bis 63 upd 110 bis 112 ) .
21 . Thüringen (umfa,jend Wahlkreis 40 und 120 bis 122 ).

Verb»nvswahlkreiS Hessen.
Berlin,  9 . April . Der nach dem Entwurf des Reichs¬

tag -Wahlgesetzes vorgesehene Verbandswahlkreis 20 (Hessen)
setzt sich wie folgt zusammen: 1'. Wahlkreis 59 (Kassel) :
Bestehend aus Stadtkreis Kassel, Landkreis Kassel, Kreis
Fritzlar , Kreis Hofgeismar , Kreis Homburg , Kreis Mel¬
sungen , Kreis WilhelmÄhausen, Kreis Wolfhagen , Kreis Wal¬
deck (ohne Kreis Pyrmont ) (Kreis „Pyrmont gehört zum
52 . Wahlkreis Herford -Minden ) ; 2. Wahlkreis 60 (Hanau ) :
Bestehend aus : Kreis Efchwege, Kreis Fulda , Kreis Geln¬
hausen yftreis Gersfeld , Stadt -Kreis Hanau , Land -Kreis
Hanau , Kreis Hersfeld , Kreis 'Hünfeld , Kreis Rotenburg
(Hessen-Nassau ) Kreis Schlüchtern, Kreis Ziegenhain;
31. Wahlkreis 61 (Marburg ) : Bestehend aus Kreis
Biedenkopf , Tillkreis , Kreis Franteüberg , Kreis Hirschhain,
Kreis Limburg,  Kreis Marburg , Oberlahnkreis , Ober¬
westerwaldkreis , Unterwesterwaldkreis , Kreis Westerburg , Kreis
Wetzlar ; 4 . Wahlkreis 62 (Wiesbaden ) : Bestehend aus Kreis
Höchst , Qbertaunuskreis , Rhemgaukreis , Kreis St . Goars¬
hausen , Unterlahnkreis , Untertaunuskreis , Kreis Usingen,
Stadtkreis Wiesbaden , Landkreis Wiesbaden ; 5. Wahlkreis
63 (Frankfurt a. M .) : Umfassend den Stadtkreis Frankfurt,
0 . Wahlkreis 110 (Tarmstadt ) : Umfassend die Provinz Star-
kendurg ; 7 , Wahlkreis 111 (Gießen) : Umfassend die Pro¬
vinz Oberhessen ; 8. Wahlkreis 112 (Mainz ) : Umfassend
die Provinz Rheinhessen. Es sind für die Wahlkreise 59 bis
63 je vierAbg ., filr den Wahlkreis 110 fünf Abgeordnete , für
die Wahlkreise 111 und 112 je drei Abgeordnete , Mammen
also für den Verdandswahlkreis 20 31 Abgeordnete vor¬
gesehen . ‘

Erzbergers Erinnerungen.
Wie aus Stuttgart gemeldet wird , hat Erzberger , der

sich zurzeit in Iordansbad bei Biberach befindet , seine Er¬
innerungen aus den Jahren 1914 bis 1920 niedergeschrieben,
die »demnächst «beröffentlicht werden . Erzberger wird von
Der Zentrumspartei des württembergischen Oberlandes als
Reichstagskandidat aufgestellt werden.

Ausfuhr von Zeitungsdruckpapicr.
Eine Anfrage aus der Nationalversammlung weist darauf

hin , daß nach Berichten aus Amsterdam in holländischen Zei¬
tungen von Berlin aus Zeitungsdrstckpapier mit Ausfuhr¬
genehmigung angeboten wirdi. In seiner Antwort stellt der
Reichswirtschaftsminister fest, daß Genehmigungen zur Aus¬
fuhr von Zeitungsdruckpapier nür dann erteilt werden , wenn
in jedem Falle die zuständige inländische Wirtschaftsstelle für
das Deutsche Zeitungsgewerbe ihre Zustimmung erteilt hat.
Nach den neuesten Feststellungen beträgt die Ausfuhr zurzeit
nur etwa 1 Prozent der Erzeugung ; zu»r Ausfuhr nach
Holland wurden im .Januar 70 Tonnen , bis 21 . Februar
60 Tonnen freigegeben. Zur Ausfuhr zügelassen werden
nur Erzeugnisse solcher Fabriken , die sich schriftlich verpflichtet
'haben , gegen Zuweisung von Kohlen bestimmte Mindestmengen
von Papier monatlich den deutschen Zeitungsverlegern zuzu-
führeu . Die unerlaubte Ausfuhr ist mit schweren Strafen
bedrohst . Da jedoch die Hohe Kommission diese Verordnung
für das besetzte Gebiet erst am 30, Januar dieses Jahres
anerkannt hat , ist die Verschiebung über das linksrheinische
Gebiet früher möglich gewesen.

& Der Silberpreis  fällt . Der Silbers

Wechsel im Berliner Polizeipräsidium
Berlin,  8 . April . (W2W .) Die preußische Staats-

regierung beschloß in der heutigen Sitzung , den bisherigen
Polizeipräsidenten von Berlin , Eugen Ernst, zur Disposition
zu stellen und an seiner Stelle den Polizeipräsidenten von
Charlottenburg , Richter, zugleich zum kommissarischen Polizei¬
präsidenten von Berlin zu ernennen.

Dr. Heim als Umstürzler?
Berlin,  8 . April . Zu der Mitteilung der „ Münchener-

Post " , daß der Abgeordnete Dr . Heim in die Militärver¬
schwörung unzweifelhaft stark verwickelt sei, teilt der „Vor¬
wärts " jetzt mit, daß sich das gesamte Material über diesen
Fall in den Händen des sozialdemokratischen 'Parteivor¬
standes befinde,d sr es seinerseits dem Reichsfusstizminkster
übermitteln wolle. ;

Neues vom Räuberhauptmauu Holz.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Plauen im Vogt-

land : Tie ^ Führer des hiesigen Vollzugsrates wollten an
Holz die Förderung stellen, seine Tätigkeit in Plauen einzu-
'sdellen. Die weiteren Maßnahmen sollten dem Vollzugs¬
rat überlassen bleiben. Da aber die Mehrheit des Voll-
zugsrales sich mit den Handlungen Hölz einverstanden erllärte,
löste sich der Bollzugsrat auf ünd legte fein Mandat in
die Hände der Arbeiterschaft nieder.

Todesurteile.
Berlin,  9 . April . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Duisburg : Durch die im Industriegebiet gebildeten Stand-

Kritische Lage in Italien.
Mailand.  8 . April . (WTB .) Der „Eorriera drlla

Sera " verninrmt aus Rom , daß die innere Lage Italiens mit
einiger .Besorgnis beurteilt wird . Gründe dazu bieten die
Proklamation des Streiks in Bologna und anderen Der-
kehrszentren . Tie Nachrichten über die Lage lauteten am
Donnerstag etwas besser, aber es ist immer noch nicht aus¬
geschlossen, daß die Bewegung in Bologna noch gefährliche
Folgen «haben könnte! Immerhin darf angenommen werden,
daß der Generalstreik in Italien vermieden werden kann»

Mailand,  8 . Aprü . (WTB .) Der „ Avanti " veröffent¬
licht folgende Erllärung : Die Leitung der sozialistischen Partei
Italiens nimmt infolge der fortdauernden Vergewaltigungen
und Erzesse, die sich in verschiedenen Teilen Italiens immer
mehr wieder holen , alle Anzeichen an , die auf eine immer
schwerer werdende Lage Hinweisen und zu einem revolutio¬
nären Ausgang führen müssen. Deshalb hält es die Partei¬
leitung für dringend notwendig , daß sich das Proletariat
zu einer geschlossenen Aktion vorbereitet , um die Achtung
der öffentlichen Freiheit zu erzwingen, die bürgerliche Reak¬
tion zu zerschmettern und die kapitalistische Regierung nieder-
zufchlagen.

Streiktumulte in Mailand.
Mailand,  6 . April . (WTB .) Der „ Secolo " berichtet

aus Madrid , daß es am Mittwoch in Mailand zwischen der
Menge und Karabinieri zu neuen Zwischenfällen gekommen
ist, bei denen es vier Tote und 50 Verwundete gab . Nach
einer Protestversammlung in Tecina in der Provinz Bologna
versuchten die Demonstranten mit einer roten Fahne an der
Spitze in die Gebäude der Stadt einzupringen . Der Weg
war ihnen jedoch durch Karabinieri versperrt , die im Ver¬
laufe des Tumults Feuer gaben . Ein Toter blieb auf der
Stelle liegen , 50 Demonstranten wurden verletzt, von denen
drei in der Nacht auf Donnerstag im Spital gestorben sind.

Cöiiikr $erit9fö€bUr Ct&
Limburg, 10 . April 1920.

A ® o n der P o st. Wert - und Paketsendungen nach
den Niederlanden sind wieder zugelassen.

und -schmuggel hat in letzter Zeit durch den, allgemeinen^
stürz des Silbers aüfgehörh Die Reichsbank, die nQ,/%
Verordnung vom 2. Februar d. Is . als einzige
von Silbergeld noch in Betracht tam , zahlte bisher f- Ht
Silbergeld acht Mark . Die Kassen der Reichsbank ^
in den letzten Tagen das Angebot von Silbermünzen
bewältigen . Infolge des weiteren Rückganges des
kurfes beabsichtigt nun die Reichsbank, in den nächst«,,
den bisherigen Silbergeldpreis herabzusetzen) Es bürften K9t,t
vielleicht noch sechs Mark gezahlt werden; Nach ^ H
gemeinen Weltmarktlage wird für längere Zeit mit
neuten Steigen des Silberkurses nicht gerechnet)

A Turnerisches.  Der auf heute nach
einberufene 79 . Turntag des (9.) Mitteltheinkreifes bes
schon Turnerschaft mußte im letzten Augenblick weqen
erfolgten Besetzung Frankfurts durch französische T..„ °l
und der damit eingetretenen Versanrmlungs - und Ae!»?
schränkungen abgesagt werden . — Der A argau ver beu+r*
Turnerschast hält am morgigen Sonntag und am SS
kommenden Sonntag seine nächsten Vorturnerstundem £5*
«halb der Bezirke ab ; für den Aarbezirk findet morgen
Rückershausen , für den Emsbezirk am nächsten Sonnst » ^
Eamberg dieselbe statt . An den Sonntagen Wischen Oft"
und Pfingsten soll auf Vorschlag des Gautürnwarts ein Lei?
gang für die Vereinsturnwarte eingerichtet werden. D
diesjährige Eauturnfest des Aargaues , welches dem'
verein Heringen übertragen ist, findet .aM 111 und igTD
in Verbindung mit dem 25jähcigen Stiftungsfest « bjsl'l
nannten Verein - statt.

Ä Eine Tagung der kirchlichen Linkend,
evangelischen nassauischen Landeskirche  fand»«!
Mittwoch in Limburg statt . Nach der Mitgliedewerstnm
lang des liberalen nassauischen Unionvereins am Vorm,st?
wurde in gutbesuchter öffentlicher Versammlung am ö
mittag im evangel . Gemeindehaus zu den schwebenden ststch,,
fragen Stellung genommen.. Pfarrer Philippi - Wiesb,h»
behandelte in einem Vortrag von großer Anschaulichkeit k’
Thema „ Volkskirche und Kirchenreform im Sinne des kick
lichen Liberalismus " . Nach kurzer Würdigung der geM.
lichen Entwicklung der liberalen Religionsauffassung , bfo'T
unserer Landeskirche noch vor wenigen Jahrzehnten gehM
und bekämpft , einen machtvollen Siegeszug durch die te,
lichkeit sowohl wie das Laientum durchlaufen hat , enty,:̂
er das Programm , das sich die kirchlich« Linke zur Erreiche
einer freien evangelischen Volks kirche  gefetzt hat , in\I
im Zeichen unbedi ngter Wahrhaftigkeit M
weitherziger Duldsamkeit alle  evangelistex
Christen sich ihrem religiösen Leben widmen können. Ank
Vortrag schloß sich eine lebhafte Aussprache, die besond?
die Frage der kirchlichen Urwahlen und das Verhältnis st
Kirche zur Schule betrafen ) Der Programmentwurf st
den „ Freien evangelischen Volkskirchendund für Nassau
einigung für Kirchenreform )" fand die Billigung der %
sammlung . Wir veröffentlichen aus ihm folgende Punst,

In freier Wahrhaftigkeit bekennt sich der Bund »
Evangelium Jesu Christi im Geist der Reformation unter
Ablehnung jedes Glaubens - und Gewissenszwanges . Er w
wirft jede Bindung der Gewissen an eine gesetzlich verMst
tende Bekenntnisauffassung.

In weitherziger Duldsamkeit bekennt sich der Bund p
einer freien allgemeinen evangelischen Volkskirche aller
chenglieder ohne Ansehen der Person , des Geschleckts rt
der politischen Parteizugehörigkeit.

Er tritt ein für die Gleichberechtigung und gegenseitig!
Achtung aller im evangelischen Protestantismus Heinis"
Richtungen und Eeistesströmungen und betont den
lichen Schutz der religiösen Minderheiten.

Die Verfassung der staatsunabhängigen Kirche soll gtui:r
sätzlich erbaut werden auf dem Geist freien Vertrauens , des
das evangelische Volk seine Kirche erhalten will . Wir r>i-
lassen uns dabei nicht auf ängstliche Sicherungsmaßnahmkt
sondern auf die dem Evangelium innewohnende Kraft de:
Unentbehrlichkeit.

Wir treten ein für das unverkürzte Urwahirecht aller
Männer und Frauen nach dem Grundsatz der allgemein,,,
geheimen und direkten Verhältniswahl

Durch Urwahlen sollen nicht nur die einzelnen Lircke«-
gemeinden ihre Vertretung wählen , sondern das geft»
evangelische Volk soll in die oberen Körperschaften der 5tit-
chenverwaltung und Gesetzgebung, insbesondere in den üi :che«>
tag , durch Urwahl Männer und Frauen seines öffeiitlHe«
Vertrauens berufen . Die Regierungsgewalt in der Kich
llegt bei dem Kirchenvolk und durch dies bei dem Kirckenti^
Dieser wühlt seinerseits die oberste Kirchenleitung,.

Wir treten ein für Beseitigung jeden Restes von Kirhr
obrigkeit über die Schule^ Wir erstreben ein freuuünaihte«
liches Zusammenarbeiten lder Kirchen -und SchulgemeW
und gegenseitige Vertretung der Religionskehrerschaft «s
Geistlickkeit in beiden Verbänden )! Darum lehnen wir d«
religionslose Schule ab und fordern den evangelischen
mäßigen Religionsunterricht für unsere Jugenderziehung
der Simultansckulb.
' Wir wollen die wissenschaftliche Bildung des Pfarrer
'standes erhalten und vertieft haben.

Wir erhoffen in der neuen Volkskirche die NeubeleM
des Gemeindelebens durch Mitverantwortung und wiW
Selbsttätigkeit der Gemeindeglieder , insbesondere der Fwue"
Wir treten ein für Erweiterung der Gemeinderechtel Jä

Um 4 Uhr begann die Mitgliedeffitzung des freien
kirchenbundes , in der eine lebhafte Werbetätigkeit *
schlossen wurde . In Limbiurg werden .Beitrittserklärung«
kirchlich liberaler Protestanten von Landgerichtspräsident v
Niem und Redakteur Anthes entgegengenommen.

(— ) Dietkirchen , 10) April . (Silberne Hoch
Sonntag , den 11, April d . Is . begehen die Eheleute
bahn -Vorschlofser Johann Wolf  und Frau Elisabeth'
Hermes ihre silberne Hochzeit!.

— Frankfurt , 9 Aprih Eiste Uhr , die roe '*fL
geht  Bei den Vorgängen an der Hauptwach « ^
einem Herrn die goldene Uhr samt Kette im Werte "
3000 Marl gestohlen . Der D-ieo wurde bei der Tat uff'
rascht. Er flöh , wurde aber nach längerer Verfolgung
Während der Flucht besaß er jedoch die Geislesgegeirwacĥ . '
Uhr einem anderen Herrn in die Manteltasche zu
der neue Besitzer war nicht wenig überrascht , als er aWfJj
Hause die Uhr in der Tasche vorfand ) Er lieferte! am
'Morgen den „ Fund " bei der Polizei ab und «hafte ^ ^
Freude ,zu fällig den rechtmäßigen Besitzer und auch
„Ehre " , den Dieb der Uhr kennen zu lernest.

Berlin , 8. April . Leichtfertige Schie  f3 tre ’'s*|
gestern die Frau des Hilfswachtmeisters Neuschulz ihre
nung im Hause Friedenstraße 85 nach einer Besorgt
treten wollte , hörte sie verdächtiges Geräusch, wie von
brechern herrührend . Mehrere Leute , die sie alarmiert
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Meine Bücher.
Von Ern ft Theodor Müller.

Die Abendsonne schien p mir herein,
Vergoldend an der Wand die Bücherreihn.
Und da kein Menschemoort sich zu mir fand,
Geschah 's , daß mir aus jedem Büch erstand

, Ter Dichter , Künstler , Weise , Weltprophet,
Test ' Name auf des Buches Rücken steht.

Sie traten p mir , einer nach dem andern,
Und luden mich, in ihrer Welt zu wandern.
Ich lauscht ' des Dichters singend goldner Leier,
Ter Künstler Hub ! vor mir der Schönheit Schleier,
Der Philosoph flafr meinem Geiste Flug —
Ich war berauscht — genüg , genug!

Doch noch stand jemand da . Ich spürte leise,
Ein scheues Murmeln ging durch ihre Kreise.
Und plötzlich fielen alle — älle nieder . . .
Als ich aus kurzem Schlaf erwachte wieder,
Wi »s wie der Finger einer goldnen Hand
Ein letzter Strahl auf meinen Bibelband.

„Sonntagsfeier " .
* **

tzs gibt Leute — glücklicherweise in einer hoffenUich p
»Drückenden Minorität — , die nur die Bücher lesen für oder
geg»n die Langeweile . —■Ein Buch ist ihnen ein Instrunrent,
«mit dom sie die Zeit totzuschlagen versuchen . Am liebsten
bedienen sich die betreffenden Leser dap flacher und leichter
Instrumente , die von Fabriken hergestellt werden , in denen
nie gestreikt wird . Es ist mir einmal im Vertrauen , das ich
hiermit mitzorauche , erzählt worden , daß in diesen Lesestoff¬
fabriken zeitweise mit der rechten und linken Hand zugleich
geschrieben wirtu Für den Bedarf der oben näher bezeich,-
neten Leser ist also genügend gesorgt . —

Viel weniger gut gesorgt ist aber für eine andere Art
von Lesern , für die Leser der arbeitenden Klasse . Ich meine,
daß jeder , sei er was er wolle , sich beleidigt fühlen müßte,
wenn er nicht pr arbeitenden Klasse gezählt würde . Und
viele müssen scchver arbeiten mit der Hand oder mit dem
Gehirn oder mit beiden ,um sich dürchpringen in der Mühsal
des Lebens . Für sie ist die Zeit Geld , und sie sind glücklich,
wenn sie sich von diesem Gelbe ein paar Mußestunden er¬
sparen können Und wer für seine Mußestunden gute und
liebe Genossen sucht — ich meine gute und liebe Bücher — ,
der muß sie auch finden können.

Es müssen Bücher sein , die nicht erregen , sondern ; anregen,
die soviel Geist und Gemüt erfreuen , bei denen der Autor
so viel vorgedacht hat , daß der Leser auch etwas Nachdenken
muH. Und wer in irgend einer Weise dazu beiträgt , solche
gute Werke zu verbreiten , der tut selber ein gutes Werk.

Albert Roderich.

eiternhsur und Buch.
Wieviel Macht hat doch ein Haus , auch aufbauend p

wirken. Erstlich wird wahrscheinlich der Tag bei den meisten
mitArbeit ausgefüllt sein. Arbeitt ist das beste Mittel gegen
den Cchunh . Aber am Abend oder in freien Zeiten tönnt
ihr euch doch die besten , unterhaltsamsten Bücher vorleien.
Laßt doch die Kinder sie vorlesen ! Jede öffentliche Bücherei
gibt euch um Pfennige das Passende in die Hand . Wann
lesen denn Kinder überhaupt die schlechten Bücher und Hefte?

Gewiß meist nachts im Bett ! Ist das so schwer p verhüten?
Am Tage sieht man doch, was sie treiben . Ist das Leien
gar so schwer zu beaufsichtigen ? Natürlich mit albernen
Verboten und mit Heru/mschnüffeln ists nicht getan . Das
kann die Jugend nur reizen . Seid ihr aber Freunde eurer
Heranwachsenden Jugend , so ist jedem Schundbuch -e die
Spitze abgebrochen . Ganz verloren sind die Eltern , die selbst
Schund lesen und den eigenen versuchen , vor den Kindern weg-
pschließen . Diese sollen sich nicht Wundern , wenn ihre Jugend
auch ein Opfer des Schunds wird , der dort gefährliche Folgen
zeitigt . Tann ist aber wieder nicht der Schund schuld , son-

‘ dein das Haus,
t Schließlich begegnet es jedem jungen Menschen , daß ihm
, ein ganz schauderhaftes Buch in die Hände fällt . Was schadet

das letzten Endes ? Wer kommt im Leben nie in schlechte
j Gesellschaft ? Das ist heute schlechthin unvermeidlich . Wenn

aber das schlechte Buch , und der schlechte Mensch ein ganzes
, Leben zerstören , dann haben ganz sicher andere Widerstände

gefehlt , die natürlich durch das Elternhaus vorhanden sein
, müssen . Sind sie's nicht , dann wälzet bitte nicht die alleinige

Schuld auf die fremden schlechten Einflüsse , sondern sucht sie
in erster Linie bei dem Mangel der eigenen guten.

! Der Kampf gegen die Schundliteratur ist gewiß notwen - ^
dig in der Oeffentlichkeit für den Volksfreund und Jugend¬
freund , aber das Heil der Jugend und des Volkes kommt nicht
aus der Verneinung , sondern aus der Bejahung . Der Kampf

, ist ganz umsonst , wenn das Elternhaus im wesentlichen ver¬
sagt hat.

■ ^ Es gibt natürlich Jugend , die das Elternhaus und seinen
Schutz entbehren mutz . Das ist wahr . Aber mir scheint,
das Hebel wäre nicht zu einer so großen öffentlichen Not
ausgewachsen ,wenn die Zahl der Jugendlichen nicht noch
größer wäre , denen das Elternhaus kein Schutz ist. Hier muß
die Abhilfe in erster Linie einsetzen , und das , was dann noch
fehlt in der Oeffentlichkeit , werden wackere Männer und
Frauen , Lehrer und Erzieher leisten können.

Die Familie ist der natürliche Boden , auf dem ein Volk
genesen kann vor allem , was eine falsche Kultur an Krank-
hcit - Iennen und Lebensgisten ausgestreut hat . Heute muß
unsere erste und größte Sorge sein , die natürlichsten Lebens-
bcdinoungen unseres Volkes auspheilen und die Familie
und Kindcrzucht in gesunde Bahnen zu lenken.

Heinrich Lhotzky.

Mache Berne Seele frei!
Roman von Erich Eden stein.

(Nachdruck verboten ).
Sie schritt rasch aus . Sendthausen wich nicht von ihrer

«eite . ^ ;Seiu ganzes Wesen drückte tiefste Ehrfurcht aus !.
„Diesmal will ich nichts anderes sagen als : ich bereue

aus tiefste : Seele und bitte um Ihre Verzeihung !"

^ .Meinetwegen . Aber nun lassen Sie mich bitte allein
„Nur einen Augenblick noch Gnädigste . Ich kam gestern

abend aus München — Ihr „ Schiffbruch " — o , was ist
^ für ein Bild ! Mehr als selbst ich je echofste von
Ihnen ! Ich ^ bin vernarrt in das Bild . Gnädige Frau —

keine Schmeichelei . Nur glauben Sie mir : ich sehe
? die Künstlerin in Ihnen ! Ich will Ihnen die Wege

ch?r , so viel ich. kann — glauben Sie mir , auch, das
Me Talent braucht das ! Kein Tamtam , wie Tante
* " Macht — übrigens ,waren Sie schon bei Peils ? "

jetzig ® e haben nun ihren Vater . Was malen

»®"e Frühlingslandschaft." ' >
„Mrt Staffage?"

ripn ” arCini ^ rrp muß ich erst noch viel lernen , Aktzeich-
mir ’ . Modellstudien — beim „ Schiffbruch " ging
des sailh 0 an bie  Hand , und der ganze düstere Charakter
Aeru .;̂ ei  ermöglichte es auch meinen geringen Kenntnissen,
icken ^T^ rlgen p vermeiden . Die paar angedeuteten Men-

Se / ^ ? ren pr Idee selbst eigentlich nebensächlich — "
wcm n, €nLv eIt  bestürzt inne . Sie hatte ganz vergessen zu
gar niu >i*  t Eigentlich wollte sie ja mit dem Menschen
wieder Lu 1Jl*9r P tun haben . Aber immer sing er sie
schlagen - emet  Geschicklichkeit , das Thema Kunst anzuj-

kausrrt ^ ^ x̂ ^ bas Bild ansehen ? " fragte Sendt-

^ ;L « rrte betroffen auf.
• .I ' e wollen — "

»M " Jf - Ebener Kunstfreund Ihr Werk ansehen !" Sein
Ihrem b reinste Harmlosigkeit . „ Zuglaich Mich

e- »»rstellen » nd mit ihm besprechen , welche

genden Auferstehung allen sichtbar p machen und der Ver¬
ehrung p übergeben " . Nach der Entfernung des Tempels
fand man im Westen der den Hügel bildenden Felsmasse
pm Felsengräber , von denen das am weitesten im Westen
gelegene aus einer Kammer mit je drei Schiebestollen be¬
stand , während das weiter östlich gelegene eine erst halbfertige
Kammer von der halben Größe der vorigen mit einem ein¬
zigen Graoplatz auf der rechten Seite und eine Vorhalle vor
dem niedrigen nach Ostnordost gewandten Eingang besaß . Die
verschiedentlich berichte !« Kreuzfindung erhöhte noch den Glau¬
ben daran , daß man hier den Ort der Kreuzigung und des
Begräbnisses vor sich habe . Bei dem neugefundenen Kreu¬
zesfelsen wurde fortan der Karfreitag feierlich begangen.
„Aus Golgatha hinter dem Kreuze, " das heißt zwischen der
Krcuzcsstätte und der neuerbauten Basilika , gingen die Gläu¬
bigen in ununterbrochener Reihe vom 8 Uhr bis Mittag
an dem aus seinem Behälter genommenen Kreuzesholz vor¬
über , zeigten sich vor chm und durften es mit Stirn , Augen und
Lippen berühren . Von 12 Uhr ab bis pr Todesftu,nüe
Christi um 3 Uhr würde dann unter allgemeinem bitter¬
lichem Weinen der Volksmenge die eoangelistische Erzählung
von seinem Tode verkündigt.

Der Mittelpunkt des Heiligtujms aber war das im
Hintergrund des Westhvfes der Basilika gelegene Grab , nach
dem die kostbare Grabeskirche Konstantins genannt war , die
dann durch die Perser im Jahre 1614 zerstört wurde . Hier

. wurde das Osterfest gefeiert . Am Vorabend zündete der
Bischof an der ewigen Lampe des Grabraumes , all die zahl¬
losen Flammen und Lichter , die die Kirche äuf Golgatha
in ein Meer von Glanz tauchten . Um Mitternacht zog er
dann mit den Ncugetauften plrt Grabe , hielt danach den
Hauptgottesdienst der Nacht und kehrte mit der Gemeinde
zum Grab zurück, wo der Auferstehungsbericht verlesen wurde.
Das Fest des Welterlösers ward so gefeiert als der Sieg
des in die Finsternis des Totenreiches strahlenden himmlischen

j Lichtes . /

, Hat nun in diesem Grabe der vom Kreuz genommene
Leichnam des Herrn wirklich gelegen ? Entspricht das Felsen¬
grab , dessen Nachbildung nur noch geschaut wird , den Voraus¬
setzungen der Evangelien und der Einrichtung von Felsen-
Gräbern einer Zeit , die wir aus der neueren Erforschung der
umfangreichen Gräberstadt Jerusalems genau kennen ? Nach
einer eingehenden Darlegung der verschiedenen Grabformen
kominrt Dalman zu dem Ergebnis , daß das zu Konstantins
Zeiten augfefundene Grab mit dem archäologischen Tat¬
bestand eines Einkammergrabes durchaus übereinstimmt . Die
Aussagen der Evangelisten erweitern die Angaben . Danach
konnte man in das Grab eintreten und sich doch noch vor
seinem Eingang befinden , es mußte also eine offene Vorhalle
besitzen . Sodann muß der Eingang sehr niedrig sein, da
man sich beim Eintritt bücken mußte . Man sah aber sogleich
den Leichenplatz ; die Tür führte also ohne weiteres in die
Erabkammer . Zur rechten Hand befand sich im Grab ein
Sitzplatz , und War der Leichenplatz selbst , an dessen Kopf-
und Fußende man sitzen konnte . Das Grab mußte also
einen Leichenplatz pr rechten Hand haben , und dieser durfte
kein Schiebegrab in der Form eines in den »Felsen getriebenen
Stollens sein . Es bleibt also nur ein Troggrab übrig , in
das man von der Tür aus ' schauen konnte .. All diesen Voraus¬
setzungen entspricht unter den auf Golgatha gefundenen Grä¬
bern nur mehr das östlich gelegene Grab mit der Vorhalle,
der einzigen Kammer und dem einzigen Leichenplatz in Form
eines Troges . Aber auch seine Lage p Jerusalem , jenseits

, der zunächst vor dem Gartentor beginnenden Senke auf
der Unsterblichkeit dem Dunkel und der Vergessenheit p über - j einer niedrigen Höhe . Es war der geeignetste Ort zur Voll¬
liefern , und befahl Mm '330 , „ den seligsten Ort der heitbrin - streckung des Urteils in größter Oeffentlichkeit . Das Grab

«» • « « Hi ««

Die Archäologie des Beiligen Grabes.
Am Osterfest wandten sich wieder die Gedanken der Christen¬

heit mit einer besonderen Andacht den heil . Stätten zu, auf
denen sich das Weltdrama der Kreuzigung und das . Wunder
der Auferstehung vollzogen hat . Ter Ort der „ Schädel¬
stätte " Golgatha und das dabei gelegene Heilige Grab wurden
im 19 . Jahrhundert nördlich von Jerusalem , aus dem Hügel
von es -sahira gesucht . Der hervorragende Kenner der Ar¬
chäologie Palästinas , Professor Gustav Dalman , tritt aber
in seinenr vor kurzem erschienenen Weck „ Orte und Wege
Jesu " mit überzeugenden Gründen für die von der kirchlichen
Tradition seit uralter Zeit angegebene Lage ein.

Schon in den ersten christlichen Jahrhunderten hat man
als Golgatha einen Ort betrachtet , der in der Mitte des
damaliger , Jerusalem , oberhalb der größten Vehrkehrsader
lag und auf dem ein Tempel der Aphrodite als der Schutz¬
göttin der Stadt errichtet war . Ngch dem Bericht Eusebius
ordnete Kaiser Konstantin die Niederreißung des Aprodite-
Tempels an , der errichtet war , uim jenes göttliche Denkmal

.Upmrwwmm

Schritte wir für Sie tunö können . Denn Sie sollen bloß Sie sank in ihre Ecke zurück und versuchte .eine gleich-)
schaffen — fürchten Sie nichts , gnädige Frau , ich werde giltige Miene p machen . Aber verstohlen glitt ihr Blick

( Sie selbst mit nichts belästigen — selbst mit meiner Gegen - immer wieder hinaus auf die Plattform und trank in
wart so wenig als mögliche Ich bin Gescheiden geworden durstigen Zügen das Blld des Mannes , den sie so lange
— und sehr klein vor Ihnen !" . [ nicht gesehen hatte . ; r ;

In Serena kämpften widerstreitende Gefühle . Wider - ' Ja , es war Richard Erler . Und doch ein anderer,
willen , Großmut , Mitleid und ein wenig auch die Klug - So tief und scharf ausgeprägt waren die Linien seines
heit Soviel hatte sie von der Welt doch schon begriffen , Gesichtes früher nicht gewesen . Um den Münd die harte
um zu wissen , daß ein Mann wie Sendthausen einer auf - Linie — und das kalte Blitzen im Blick — nicht mehr die

J strebenden Künstlerin schaden tonnte, wenn er ihr Feind war. „guten" Augen - voller war er früher auch gewesen. Und
s „ Bah — was kann er mir auch tuzr , jetztz wo ich. von das Haar trug er nun länger . Ueber der Stirn lockte

Papa geschützt bin und sein Temperament kenne ? " dachte sie. ' es sich eigenwillig nach den Schläfen !p —
icnnod ) [agtf [ie pg « ni>: ' | Serena zuckte zusammen . Erler hatte den Kopf gegen

„u .as Bild ist noch nicht fertig . . , , das Wageninnere gewendet —i
„Jßas schadet das ? Darf ich. morgen kommen . > Nun sah sie es noch deutlicher : Aus dem hübschen,
' ^Mem -Batet ist momentan erkältet und lieg , zu liebenswürdigem Gesicht war ein düsterer Charakterkopf ge-

^ ' worden.
„ -tarnt also in einigen Tagen , Ich danke Ihnen, . (Sein Blick ging teilnahmslos über die Insassen der

gnädige Frau , daß sie die Gnade hatten , mich anphoren Raucherabteilung hin - auch über Serena . Sie wurde plötz-
und will Sre von meiner lästigen Gegenwart befreien ;ich dunkelrot - hatte er sie erkannt ? Ihr war . als sei

Eine tadellose Verbeugung , so tief , daß sie beinahe devot doch ein ganz leises Zucken über sein Gesicht gekommen-

Sie atmete befreit auf ! lie  weiter hinsah , drängte er eben hastig nach dem
Bescheidener scheint er wirklich geworden . ! Trittbrett und sprang von dem in voller Fahrt begriffenen
Sie machte rasch ihre Einkäufe und benutzte die Straßen - Wagen ad.

bahn pr Heimfahrt . Die Nichtraucherabteilung war voll
besetzt , sie mußte daher in der ersten Abteilung „ für Raucher"
Platz nehmen und machte es sich eben in einer Ecke bequem,
als vor dem Parlament ein Herr auf die rückwättige Platt¬
form sprang — l

Fast hätte Serena einen Schrei ausgestoßen . Es riß
sie förmlich in die Höhe — der braune Spitzbart —1 die
blauen Augen — konnte es denn möglich sein ? Richard — ?

Ihre dunklen Augen öffneten sich weit . Sie hingen
mit verzehrendem Ausdruck an dem Herrn , der eben zahlte
und seine Karte m Empfang nähmt Jetzt stellte er sich
neben den Kondukteur — ‘griff nach einer Handhabe ’
gleichgiltig glitt sein Blick über die Ringstraße — o , mein
Gott — wenn er doch nur einmal —

Das spöttische Gekicher einiger Burschen , die sich an-
stießen und heimlich nach ihr deuteten , brachte Serena
zu sich.

Ein Stich durchzuckte Serenas Brust . Ja — er hatte
sie erkannt und floh nun von ihr —

Es war ihr unmöglich , nach Hau .se zu gehen . Als sie
die Endstation erreicht hatte , sfieg sie aus und wanderte
planlos durch die Gassen , bis sie die Häuser hinter sich
hatte und nur mehr grünes Land um sich und Einsamkeit.

Ein wehe ; Gefühl trieb sie immer weiter . Warum
floh er von ihr ? War ihr Anblick ihm .so sehr verhaßt?
Was machte er hier in Wien ? Ob er schon immer hier
gewesen war oder erst angekommen?

Sie blieb stehen und wandte sich um . Da lag die
Riesenstadt hell und fteundlich im Licht der Mcriensonne
zu ihren Füßen endlos , mit blitzenden Türmen , Weißen
Mauern nnd dem eingestreuten Grün der Parks — nie war
sie ihr so schön erschienen . Ein weiches Gefühl verdrängte
plötzlich den Schmerz in Serenas Brust.

(Fortsetzung solgt .1 ^



laa dann etwa 120 Meter von der Vorstadtmauer Jeru,-
salems entfernt . Ls spricht also nichts dagegen , Golgatha und
das heilige Grad auch weiterhin an der Stelle zu, suchen,
auf die es die kirchliche Tradition seit so vielen Jahrhunderten
versetzt hat . /

Oer Sturz unserer Ualuta.
Einen Aufruf an die Studenten , der zugleich ein Aufruf

«n das ganze deutsche Bolk ist, bringt die weitverbreitete
„Deutsche Hochschule" sHest 2 ): Er lautet:

Seit dem letzten Frühjahr sind nach amtlicher .Mittei¬
lung für rund 6 Milliarden Mark Schokoladen und Ziga¬
retten in Deutschland eingeführt worden . Davon entfällt
auf Zigaretten etwa die Hälfte . 8 Milliarden Mark sind
überflüssigerweise in das Ausland gegangen Md haben viel
dazu beigetragen , daß die deutsche Valuta ihren jetzigen
Tiefstand erreicht hat.

Was das bedeutet , geht aus folgender Aufstellung hec-
noT  ■ ,>-nehmen wir ganz bescheiden an, daß der Hundert --
manischem in $ oIIöirb [tutt auf 6 © ulfbcn, coic er jcftt
notiert , nur bis auf 10 Gulden zurückgegangen wäre . Zn
diesem Falle wurde Deutschland an je 100 Gulden , ' die

Rohstoffen oder Lebensmitteln einführt
Jf ° P? a 5fJf *.ren - Schätzen wir nun , ganz gering gerechnet,
mn ^ft -hrbedarf Deutschlands für ein halbes Jahr auf

^ Millionen Gulden , so ergibt eine einfache Berechnung,
daß wir für diese Einfuhren 4 Mlliarden Mark weniger
»u zah .en hatten Oder umgekehrt ausgedrückt : Zufolge des
derzeitigen Valutastandes müssen wir , um für 600 Millionen
Gulden notwendige Einfuhrgüter zu erhalten , aus der Ge¬
samt steuerkraft -vier Mlliarden Mark mehr ins Ausland
schicken.

. , ,/3 ' Saretten und Schokolade sind also zum guten Teil mit
schuld daran , daß die deutsche Valuta im Jahre 1919 '
immer mehr zuruckgegangen ist. Oder vielmehr : Schuld daran '
'2 ' ?aK ausländische Zigaretten geraucht wurden und aus - -
ländische Schokolade vernascht wurde

lb ° ' b " 5sch.

Wir fordern daher alle deutschen Volksgenossen auf , dem
gedankenlosen Zigarettenrauchen , dem gedankenlosen Schoko¬
ladenaschen ein Ende zu machen , allen entbehrlichen Genüssen
zu emtsugen , die uns das geldgierige Ausland aufdränal.

Wir rufen die deutsche Studentenschaft auf , durch die
ei9cnemr Beispiel werbend voranzugehen und allen

sagen ausländischen Ernußmitteln den Kampf anzu-

Wir wenden uns an alle deutschen Parteien . Sie alle
nehmen für sich m Anspruch , das - Wohl des . deujtschen
Moltes zu fordern . Hier können sie ihren nationalen Willen
beweise ^ wenn sie überall den Kampf gegen den Verbrauch
uieser Genußmittel mit Entschiedenheit aufnehmen.

Mit Zustimmung der Entente wird jetzt für drei Monate
em Aufgeld für die Zahlung der Zölle in der Höhe erhoben,
die der ,oweilig «n Entwertung der Reichsmark gegenüber dem
Golde entsrpicht . Aber mit dieser Maßregel ist noch nichts
gewonnen . Nur wenn das deutsche Volk allen Genüssen des
Auslandes entsagt , wenn jedes künstlich erzeugte Bedürf¬
nis für dre Produkte des » Auslandes geschwunden , ich, nur
dann w ^ den die Artikel nicht mehr eingeführt , nur dann
fließt nicht mehr deutsches Geld für entbehrliche Dinge zu>m
sschaden der deutschen Valuta ins Ausland , nur dann kann
Deutschland finanziell vor dem Untergang bewahrt bleibend

Entsagt allen entbehrlichen Genüssen!
Helft dem deutsche n Volke . !

Der Allgemeine (Studentenausschuß Erlangen.
I . A . : DenZler.

aller Wohnungen war in diesen Städten also höchstens ein
Zahr lang denselben Mieter bewohnt . Am seßhaftesten
dagegen erweisen sich die Einwohner von Dresden , Straß-
burg und Leipzig . Zn den genannten Städten waren nr
13,0 Prozent ober 12,6 Prozent bezw. 12,4 Prozent aller
Wohnungen bis zu einem Halden Tahr und weitere 6,4 bis 8 8
Prozent bis zu einem vollen Jahre von dem' nämlichen Mieter
bewohnt , das ist etwa ein Fünftel der Gesamtzahl . Der
Anteil der Wohnungen , die ein bis .zwei Jahrelang von dem¬
selben Mieter bewohnt waren , schwankt in den deuten
Städten zwischen 13 und 18 Prozrnt , während die Woh-
nungen mit einer Bezugsdauer von zwei bis drei Jahren
^0 -2 ^ bis 12,6 Prozent der Gesamtzahl aus 'machen.

Daß aber der Begriff des „ treuen Mieters " noch keines¬
wegs ganz verschwunden ist, zeigen die Angaben über Woh¬
nungen , die fünf bis zehn Jahre lang denselben Mieter be¬
herbergten . Diese bildeten in München 21,0 Prozent , in
Karlsruhe 18,6 Prozent , in Leipzig 18 .5 Prozent , in Straß-
~ ir:? y1/,6  A r,D3ent ber  Gesamtzahl . Noch stattlicher ist zum
Deil die Zahl Mer „ treuesten " Meter , die mehr als ein
Jahrzehnt in derselben Wohnung Hausen . Obenan steht hier

Äalle a . © ., wo diese Mieter 313 Prozent
oller Wohnungen inneyaben ; es folgen Lübeck mit 24 3
Prozent , Straßburg mit 19,3 Prozent , Aachen mit 17,4
Prozent , Karlsiuhe mit 16,5 Prozent und Leipzig mit 16,3
Prozent . Besonders lange bleiben in derselben Hand Woh¬
nungen , die mit Eewerberäftnen verbunden sind,' von dieser
Gattung waren in Halle a . S . 45,4 Prozent , in Lübeck 41,8
Prozent seit mehr als zehn Jahren von ihrem Mieter bewohnt.
Die bewegliche Natur der Bewohner von Stettin , Kiel und
Essen zeigt sich deutlich darin , daß hier nur 8,8 bis 9,8
'Prozent aller Wohnungen mehr als zehn Jahre läng den¬
selben Mieter hatten.

gem Chor vereinen sich hier Aerzte und „ SchKMitsldoe . .
Kaufleute und Drogisten zu der Erklärüng/Udas tfc ''.
maßlose Tanzen schwere Schädigungen der Gesundheit ^
vorimfe . Die Zahl der Frauen , die wegen Rchnzeln ^
Falten im Gesicht die Schönheitsinstitute aufsch» «,, J "*
mtmcr mehr an und nach der Aussage der Leiter ' dieic^
stalten sind 95 Prozent dieser hilfesuchenden Opfer Q  T
gemeinen Tanzwut . vT alü.

„Mäßiges Tanzen ohne Uederanstrengung, " sagte
bieftr Schönheitsspezialisten , .„ ist leine ideale Äörp erüh‘m<t
u/ Frauen die ihre Haltung veredelt und ihre Muskul^

stärkt . Aber das unermüdliche Tanzen , das heute j ? ? ?
Smuen betreiben führt zu einer völligen Erschöpfung ^
Nervensystems , besonders wenn die Mädchen am Tage ciL.
müssen und sich nicht genügend Nutze Md Schlaf gönnen

der Geschäftsdamen und im Beruf stehenden 3r Qll  *
bie mich aufsuchen , ist riesig gewachsen ! während dieser "^ !
der Kundschaft früher zu den Ausnahmen gehörte mÄ
er ictzl bte üverwiegende Mehrzahl aus und ich frage 2
manch,nal wie diese Mädchen die sehr hohen Preise meb.?BeÜQnbluna und meiner u_it

Wie oft ziehen wir um?
SKon hat unser heutiges Geschlecht „ moderne Nomaden"

genannt . Unser Hausgerät , die Wohnungseinrichtung , kom¬
men dieser Neigung zur Veränderung entgegen , indem man
sie immer leichter und beweglicher ausführt . Ueber sie Häu¬
figkeit des Wohnungswechsels , der ja durch die Zeitumstände
ziemlich eingeschränkt ist. bringt das „ Statistische Jahrbuch
deutscher Städte " eine Reihe von Zahlen , die für die Ver-
jgangenheil besonderes Interesse beanspruchen können.
' . Am wenigsten seßhaft scheint man in Stettin zu sein:
hier waren 26,1 Prozent aller Wohnungen erst bis zu sechs
Monaten von dem letzten Meter bewohnt , weitere 10,2
Prozent über sechs Monate bis zu einem Jahr . Recht ver¬
änderungslustig sind semer die Bewohner von Düsseldorf , wo
bei 20,9 Prozent aller Wohnungen die Bezugsdauer nicht
mehr als sechs Monate , bei weiteren 11,3 Prozent über sechs
Monate bis zu einem Jahr betrug . Fast dieselben Zahlen
finden ww für Kiel und Essen angegeben . Rund ein Drittel

Sebieherstßdteben.
X£ l f/ ),iebt r I uiber  eine Erscheinung, die heute über

ganz Deutschland ihren zerstörenden und entsittlichenden Ein
ftuß Msubt . Einige Beisrpele .für diese furchtbare Gefahr
de - Schiebertums ^ rbt ein Aüffatz der Jagdzeitschrist „ St.
H^ hertus , der neben den Untaten des Schiebers als Jaad-
pächter auch allgemeinere Verhältnisse beleuchtet.

„In einem Easthause einer süddeutschen Stadt, " wird hier
erzählt , vergnügten sich kürzlich angeheuterte Schieber damit
oa ßsie mangels anderer Unterhaltung , Papiergeld verbrann¬
ten nachdem sie eine gewaltige Zeche gemacht hatten . Die
saubere Gesellschaft erklärte , im Verschieben von Holz der¬
artig viel Geld zu verdienen , daß sie nicht wüßte , was sie
damit anfangen sollte . In einer anderen Stadt erzählte im
W ' rtshause ein angeheiterter Lederschieber , daß er wöchentlich
200 000 Mart verdiene . Er gab für Bedienung Trinkgelder
bis zu 70 Mark , ließ sich 20 rohe Gier bringen , schlug sie
in eine Schussel , bestreute die Eier dick mit Zucker und aoß
dann einige Flaschen Sekt auf das Ganze , das er sich zu Ge-
müte führte . Der Kerl hatte vorher im Rausch ein iius-
geliehenes Pferd fast zu Schaden gefahren . Als der Besitzer
ihm Vorhaltungen machte , zog er die Brieftasche und fragte

= Astet der Dreck ? Ich bezahle Wagen und
4 >ferd . Das Angebot wurde entrüstet abgelehnt . Der Schie¬
ber bekam eine Gesalzene auf sein freches Maul und wurde
mit einem derben ü. ritt auf das verlängerte Rückqrat dn
die Luft befördert ." >

2 Aussauger des , Volkes ' machen sich nun auch vls
^vagdpachter bre,t und benutzen die Reviere , die sie (ver-
kommen lassen nur zu dem Zweck, um sie zür Erlangung von
Fleisch bis auf die letzte Kreatur auszuschinden . Gleichzeitig
wirkei , sie auf die ganze Gegend verpestend , indem sie durch
ihren anstößigen und protzigen Lebenswandel ein schlechtes
Beispiel geben und die Preise in die Hohe Treiben . Der
Ortsansässige , der kein Selbstversorger ist," wird in " dem
Aufsatz geklagt , „ kriegt immer beim Einkauf seiner beschei-
dencn Lebensbedürfnisse vorgehalten , chms die ZagdPächter
für dummen zahlen . Da kommt es vor , daß für >ein Ei
3 Mark für ein Pfund Wurst 30 Mark und für ein Pfund
Schinken 50 Mark gezahlt werden . Die Folge von dieser
Preistreiberei ist die , daß die Einhernißschen ihren Bedarf
nicht mehr decken können . Und dann , wie wird erst -das
Revier behandelt . Bmch , erbärmliches Stückverk ist dieser
Zagdtrieb ! Selten geht es ohne Jagdunfälle ab . Die Leid¬
tragenden sind fast immer Einheimische , die entweder Treiber-
dienste leisten oder .sich zu land - und forstwirtschaftlichen
Arbeiten ,m Jagdgelände aufhalten ."

Oie Schälten der Canzwut.
Ueber die nervösen Erschöpfungszustände , die die Tanz-

wul besonders .unter der Frachenwelt Heworrust , hat ein
Londonei Blatt eine Umfrage  veranstaltet , und in vielstimini'

Behandlung und meiner Schönheitsmittel bezahlen ^ lönn^
Auch ein Drogist gibt an , daß die Nachfrage nach

stchtscremen , Schönheitsessenzen und Parfüms gewaltig n,[
siegen ist, und die Frauen , die solche Mttel kaufen , mJ£
aud | gar keinen Hehl daraus , daß ihre Haut .faltig X
„toofyi wegen des Tanzens die Nächte durch " . Die Aerm
^iben sehr viel mehr weibliche Patienten , die an nervös!
Lrscl>op,u,ig eiben als während des Krieges , und wenn n
!r? Ursache  forschen , hören sie immer wieder >dieselb«
Geschichte . „ Wenn eine junge Frau schwere newöse Ersch»;
nungen zeigt . " meint ein Aerzt , „ so ist es fast immer 2
bem Wahnsinn herzuleiten , mit dem sich die Frauen hem.
dem Tanzen ergeben ."

Dei Personalchef eines großen Warenhauses erzählte , dai,
noch nur so viele der angestellten Damen gefehlt haben wi.
jetzt , und daß manche der Geschäftsdamen „ nervös zusamm «,,-
brechen als Folge davon , daß sie alle „ tanztoll"
iöei verschiedenen großen Firmen mußten die Ankleideräum.
für die Damen erweitert werden , damit sie nach Geschästssächi,
ihre Tanzkostüme -' anlegen Könnten , und viele lehrten in
dieseii Kostümen des Morgens wieder zurück, um sich in jht.
^" ^ Uskleidung zu werfen und gleich im Geschäft zu bleib«,,
Geschaftsdame », die rm Geschäft keine Gelegenheit dazu haben'
mieteii sich in den Hotels auf kurze Zeit ein Zimmer , um fick
umzukleiden und die Hotels machen damit gute Geschäft

Vermischtes.
" Reue Ausgrabungen in Pompeji.  Di,

Ausgrabungen , die in neuester Zeit in Pompeji vorge¬
nommen worden sind , eröffnen uns eine ganz neue Anichamma
von der ^ arbigkert und Lebendigkeit dieser Stadt , in der
sicy antikes Sein so unmittelbar erhalten hat , wie sonst nir¬
gends . Durch die neuen Ausgrabungsmebhoden , die hier
angewrndet wurden , werden die ans Licht geförderten Ge¬
genstände sehr viel besser erhallen , als es ftüher möglich
war . Deshalb ist der Kontrast Mischen dem allen Pompeji
wie es die frühere Ausgrabchngstechnit hat erstehen lassen'
und dem neuerdings freigetegten Teil geradezu verblüffend
lieber diese neuesten Ausgrabungen berichtet Mar Maas in
der Kunftchionik auf Grund der Angaben , die derDirektor d«
englischen archäologischen Schule in Rom , Dr . Thomas Afhby
in der Times gemacht hat . Nach den neuen Methoden wird jedes
einzelne Architekturglied , Säulei Balken , Dach u w ., sofort
wenn es ausgegraben ist , festgemacht und aufgestellt , während
man früher alles liegen ließ und zMächft bis ! zu dem Straßen-
pf .asten hinunter weiterbohrte . Auf diese Weise sind Häuser
wiederhergestelll worden , die mit ihren Ballonen und offenen
Loggien auf den Straßen , mit ihren blendenden Malereien an
der Fassade eine Farbigkeit und Abwechslung des antiken
Hausbaues zeigen , die wir früher nicht einmal geahmt haben.
Be : einigen der neu entdeckten Malereien , namentlich dencn
auf schirarzenl Gru n̂d . ist man geradezu betroffen von der
hervorragenden Feinheit der Ausführung und von der Kühn¬
heit der künstlerischen Effette . Bei der Reionstrullion ein¬
zelner Häuser hat sich auch gezeigt , daß die innere RaM-
gestaltung sehr viel heller und luftiger war , als man bisher
für die Häuser von Pompeji angenMrmen . In einem der neu
ausgcgrabenen Häuser ist alles so wohl imstande , daß nur

• noch die Bewohner fehlen , und daß man den Eindruck ge¬
winnt , sie seien nur für kurze Zeit abwesend und würden
in der nächsten Minute die Treppe heraufkommen . In einer
Walkerei mit Schau rächnen nach der Straße wurde eine
neue Art von Atrium mit ganz flachem Dach und einer Licht-
öffnung in der Mitte festgestellt . In diesem 'Bau liegt noch
das Essen Herum , daß die Arbeiter bei ihrer Flucht ' stehen
ließen . In einem vor kurzem erst gefundenen Hause hat
man die Tür in Gips konstruiert , die sich min in sichren
alten Angeln dreht  und noch die richtigen Türklopfer trägt.

mit; und ohne Farbe,
Deckenbürsten,

Pinsel,
sowie sämtliche Färb waren

empfiehlt das Farbengeschäft

J. Am it MM., Limburg
(Iah . Max Büdel ), 6 (81 j

Salzgasse 8._ Telefon  311.

Sämtliche Mlfteimärcn
in Ia . FriedenSqualität , sowie

KokoSbesen , Kokosmatten , Rotz¬
haarbesen , Handfeger,

Ia . Scheuertücher , Fensterleder-
Rafstabast billigst

niml Siii, Seilerei. il>«!!
Limburg. Frankfurterstr. 15.

- Fernruf 277 . — 7 (2

AOschlftehlung auf der Weide reriichert man vorteilhaft
bei der

gegründet
18*8 Haleusia“ gegründet

188«

Vieh -Terslchernng 'sgresellschaft a. 6 . zu Halle a. 8.
Feste Prämien ! — Keine Nachzahlungen!

80 °/o Entschädigung -!
Bisher weit über 6 Millionen Mark entschädigt.

Zahlreiche Empfehlungen von allen Seite » .
Vertragsgescllschaft mehrerer Landwirtschaftskammer «.

Ferner Vieh -Versicherungen aller Art.
■— Auskünfte und Besuch kostenlos . —-

Man wende sich an die [5(77

Subdirektion Köln, Hans Walther,
Zfilplcher Platz 7. Fernsprecher : A 8496.

Weitere Vertreter und Reisebeamte überall gesucht.

Uhren und Goldwaren
werden prompt und preiswert repariert.

Neu -Arbeit in feinster Ausführung.

Josef Duchscberer
Fischmarkt 8. Limburg. Fischmarkt 8.

Altpapier
jeder Art

auch Zeitschrifteu , Bücher,
Akte» Korrespoudeuzeu «sw

unter Garantie des sofortigen Einstarnpfens kaufen bei
jedem Quantum zu hohen Preisen.' 2,71

Gehr« Ooerlach,
Untere Grabeustr. 10.

Jütten , Jüber , Gimer
und 'Muttermaschinen

in allen Größen vorrätig . I 4sl?

Karl Gemmer , Limburg (Lah «>
Küferei , Austr. I Nr. 4 Hinter der Turnhalle.7i2



öffneten M mit  Revolvern and schossen in die .Wohnung
Eine Kugel «ndete den Neuschulz schwer der

Smh  der Abwesenheit seiner Frau nach Hause gekommen
sich aus scherz -m SlHlafzrmmer verborgen hatte

-Ein  merkwiurdiges Voraussagen . Die
deutsche Tageszeitung schreibt: Von einem Freunde unseres

Blattes wird uns ge chr.eben: Nach der Revolution machte in
Zpidhut ein vergilbtes Buch die Runde, das 1873 in einer
'S nijcbcn  Stadt gedruckt worden war und eine Sammlung
Zn politischen Voraussagen enthalt. Ta war eine, d.e etwa
folgendes enthält. „Aus dem Felde wo der polnische 3ta-
Lnalheilige den BArrtyrertod erlitt, wird eine Riesenschlacht
aeschlagen werden. Auf der einen Seite sehe ich Russen,
Franzosen, Italiener. Briten und auf der anderen Deutsche'.
Oesterreicher, Ungarn, Türken und eine Nation, die ich nickt
unterscheiden kann (Bulgarien. D. R.) Tie Schlacht wird
m-t einem großen Sieg der Deutschen enden und sie wird m
>nem Wendepunkt in der Geschichte Posen- werden." Tie
Person Mackensens wird sogar unverkennbar gezeichnet. In
einer weiteren Voraussage wird gesagt, daß Deutschland
tu einen Krieg gegen die ganze Welt verwickelt wird, daß es
zu Wasser und zu Laich unvergleichliche siege erringt, aber
.der Falschheit eines mächtigen Propheten und inneren Feindes
erliegt. Von dem „falschen Propheten" heißt es, er stamme
von weither über Wasser, und wenn er seine Tat vollbracht
kaze, werde er von Gott gezüchtigt werden. Weiter heißt es,
daß sämtliche deutschen Fürsten an einem Tag abdanken und
x-ntschland Republik werde. Ein Mann aus den unterlten
Volkskreisen werde ein Jcchr lang Deutschland regieren. Tann
stehe ein starker Mann aus, der die Nation sammle. Dem
König von Preußen werde schweres Leid widerfahren. Oester¬
reich schließe sich Deutschland an. In Wien würde eine ent-
sekliche Hungersnot ausbrechen und die Menschen würden
einander essen. Auf dem Stephansplatz werde Gras wachsen
und Ungarn trenne sich von Oesterreich . Ein Verräter werde
entstehen und den deutschen Kampfgenossen in den Rücken
fallen. Tann werden Blutbäder in Deutschland vorausgesagt
die zur Erhebung führen, ferner die Ermordung der Iaren-
samilic de- Adels, der Geistlichkeit in Rußland. Weiter wird
der plötzliche Sturz Englands, der Abfall seines Kolonial
reicher, eine blutige Revolution, die Flucht des Königs und
eine grauenhafte Erhebung der Volksmassen in Paris vor-
-ausgesagt, der der nach dem Kriege gewählte Präsident und
die halbe Stadt zum Opfer fiel Stach bitterem Leiden werde
Deutschland größer denn je unter einer Seitenlinie der Hohen-
zcllcrn erstehen und eine führende Mission in der Welt ein¬
nehmen. Es wird auch geschildert, wie das wehrlos gemachte
Volk zwei neue, furchtbare Waffen erhält, mit denen es
Schrecken in die Schar seiner in Straßdurg, Mainz und Köln
stehenden Peiniger trägt, die alle Warnungen in den Wind
schlagen und den Haß der gesamten Welt aufs sich laden. Wir

. geben diese Voraussagen wieder, weil ein so großer Teil tat¬
sächlich eingetroffen ist, wenigstens der erste, für uns so un¬
endlich traurige. Hoffentlich bewahrheitet sich auch der zweite
Teil. — „Prophezeiungen" dieser Art sind schon verschie¬
dentlich aufgetaucht. Sie hatten aber meistens den Haken

Haß sie in der Hauptsache— „hinterdrein" kamen, wie auch'
der erste Teil der obigen Notiz. Ter zweite, auf die Zukunft
berechnete Teil entspricht so sehr den Wünschen und Zielen
der „Deutschen Tageszeitung", daß er ebenfalls als höchst
verdächtig angesehen werden darf.
^ ^ i c V evölterungsvo rgänge Berlins  aus
dem^ahre 1917, von denen jetzt Aufstellungen vorliegen,
zeigen ur a. folgende merkwürdige Vorfälle 11 Mütter
waren weniger als 15 Jahre alt, 18 Väter erst 18 Jahren
Ein ..Geschiedener heiratete in achtzehnter Ehe», eine chSe-
Medem; in dritter. Zwölf Hei rätslnsdige waren noch nicht
19'S ! aIt’ 2 Vmute waren 15 bis 16 Jahre , während
ein  84,ährige> eine von 64 Jahren heiratete. 2 Bräute
mxjn  über 72 Jahre aff, Tie längste Ehe dauerte 61
^ahre Geschieden wurden die meisten Ehen nach fünf bis
Zchn Jahren. Von da an nehmen die Scheidungen lanq-
mm ab» Zwei Ehen wurden aber erst nach mehr als 40-
iährigem Bestehen geschieden. Ehebruch war der Sckeidungs-
grund bei 622 Frauen, aber nur bei 487 Männern,.' Wegen
böswilliger Verlassung wurden 71 Ehen, wegen schwerer
SSn" 9 ÖerÄf en  Wichten , ehrlosen und unsittlichen
Antens 421 Ehen .wegen Geisteskrankheit 23 'Ehen

In der Sophienkapelle des Heppelstistes um 3'/s Uhr
hli. Messe. \

An de» Wochentagen im Dom pm 6 Uhr Früh»,esse.
In der Stadtkirche um 7y4 und 8 Uhr hl. Messen. In
der St . Annakirche um 71,4 Uhr hl. Messe.

Montag um 8 Uhr im Dom feierst Tankamt für die
Erstkommünikanten.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag (Quasimodogeniti), den 111 April 1920.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst, Dekan Obenauf
Vormj. 10 Uhr Hauptgottesdienst, Dekan Obenaus. -Dorm
liy 2 Uhr Versammlung der vereinigten Gemeindeorgane im
evangelischen Gemeindehaus

Die Amtswoche(Taufen und Trauungen) hat PfarreGrün.
Tic Bücherei, Weiersteinstraße, geöffnet wie sonst.

verreist bis Montag abend.
A . Stichels,

Dentist.1(80

Mittwoch , S8 . April
taffen die Erben des Bäckermeisters Anton Foerges in
Havamar die seit über 4u Jahren bestehende, gutgehendeMm

zwei Gürten , 1 Feld und einem
weiteren Wohnhaus

öffentlich meistbietend teilungshalder versteigern. Nähere Be¬
dingungen sind daselbst einznsehen. 3(80

Ia.

Pferdezahn-Saatmais
cingetroffen. 1(78

Karl Kessler , Limburg.

II

Kino. 8m.in.
Samstag, Sonntag, Montag

Dienstag:

Vendetta
mit Pela Jfegri.

Ein Schauspiel aus den
korsischen Bergen.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

unterlagt 13(81
Eingang nur Neumarkt.

Achtung-!
Diebe

ste Gewinnchance bietet die
Kriegsgefangenen'
Geldlotterie
Ziehungen vom 20.- 24 April

Gewinakapital:
i

Ji  1
Eine Million

250000
100000 -

Tnnn zPreiserM-550incl-p°rto11 SH und Lästerers,auch»egen
UUÖU Nachnahme * *

Lottarieelnnahme
Friedrich Matthews

n ( 16 Hamburg 28 [II42.

II

Eingesandt.
1r . Religion ist Privatsache!

dieser Ueberschnst bringt der „Nassauer Bote" vom
KÄl ' Vi längeren StrtiW, in dem to

I™ 01" -SJ" 1” Ed älter Sogmltenroträl
Vvrnne .Eng  da hm brieflich geäußert habe, daß diese

teü Ich möchte daraus nur erwidern,
ÖLm  Erisbenz dieses alten Mannes als SvMdemo-
ffe °«Enen muß, wie der „NassauerB^ e" nichtIn. des Mannes nennt. Zweck der aainen Artikel

Ar auf ^ '- Art noch fetten " was
mnh va tm itl-s Wahlen. Tenn mit der demokratischen

llkan'schen Gesinnung des „Nassauer Boten" am
Putlck ,HS 13.-. als die Nachricht von dem Kapp-

,(i”- t . #

Ein fast neuer

Fahrstuhl

BmtiicDer Cell.

Wt.  81 vom 10. April 1920 .)
222 ** *« “ 55 Bürgermeister bt* Kreise¬

weich« nock « 7 ^ r O'mburg(, und des Flaschenhalses.
von, :0^ ^ b«r «rleöiöung meiner KreisblatckVmfügung
des ^ e.sblatt Nr. 61, betreffend Einreichung
«mb ÄleiäSSJ !! J? To m ö.cr Gemeinde ansässigen Groß-
pv̂ wendende Erledigunĝ uch? ^ ^ stande sind, werden um

Mlanzeig« (ist erforde lich.'
Lmburg. den 9i. Apnl 1920

, . Der Landrat.
amtlichen Teils.)

Gott̂ dienswrdnunĝürLimbt.r^
Weidet 0 l »1̂ e Gemeinde.

Im Dow . Sonntag, den 11, April 1920.
um 8 Uhr 10 rn° U|. r Frühmesse, um 7 Uhr HI. Messe,
^ochamr mit Predig Kindergottêbienst, um 9 Uhr f-ierl.

Kinder. Nackwi/-? " . <l e!er erften 1>L Kommunion
Fracht mit 32 ^ 15 ? Sakramental. Bruderschafts-
®r°3efiion-. ' ' Aufnahme der Kinder in dieselbe und

um 7. 8 und 11 Uhr U. Messe, die
KvmNei. ^ ere mit Predigtz Nachmittags3 Uhr

* W' 8Utr

mit Gummibereifung «
preiswert zu verkaufen ■

n Wo , sagt Exp. *■

K' äft. Ardettsschuhe,
Gr. 46, 42, 40 billigst.

Wo, sagt die Expedition
d Bl._9 (81

ktimller Ziiigk
kann das Friseurgeschäft
erlernen bei 14[78

Friseur Brückmann , j
■ Plötze 8.

ri>ogDeoooog?oooeg»/ifioeooei'̂ eog,wej
| Sie finden g Sie finden $

_dieM | Ich Manf
^Umsonst - wer Heirat sacht -3

verlange Zirkurlar Nr. 286 jj
| Lagerkarte 84, Berlin 48. fj

Suche in Limburg oder
Umgexend

ein Im  nit Wm
zu kaufe« oder zu pachten.
Gefl. genaue Angebote unter
A.  B 16,79 an bit Expd.
d. Bl  _

MonalsmäSchen für
einige Stunden vormittags
gesucht.  9 (79

Zu erfragen in der Sxpd.

Kklimlnlchiiß.
Die seit Januar eingetretenen wiederholte»

sehr erheblichen Erhöhungen der Kohlenpreise, die
Verdoppelung der Frachten, neue Lohnsteigerungen
sowie die Steigerung aller sonstigen Unkosten
machen zu unserem Bedauern eine neue Erhöhung
der Gaspreise zu einer dringenden Notwendigkeit.

Wir bitten dementsprechend unsere Abnehmer,
davon Kenntnis zu nehmen, daß für den Gas¬
verbrauch ab 1. April zur Berechnung gelangenwerden:

M. 1.20 pro Kubikmeter fit üitinittigti
it UO„ „ fitM  Ante W.

Limburg, den6. April 1920.

ÄmmpWMzmmg.
Donnerstag , den 15. April d. Js .,

vormittags IO Uhr
anfangend, kommt im hiesigen Gemeindewald in den Distrikten
Winkelberg , Hirschenstück 5 b und Eulenbucheu 7
«US 8 a nachstehend aufgcführtes Stammholz zur Versteigerung:

22 eichen Schneit stämme von 33,76 Fstm.
18 eichen Bau- und Werkholzstämme„ 9,51 „
2 buchen Stämme i 87
4 Nadelholzstämme "
6 Lindenstämme „ "
Anfang  im Distrikt Winkelberg bei der Bahnhalteftelle.
Hose «, dm Zl. März 1920. 4(76

Der Bürgermeister.

b«n
lt Ha .

Das hiommerhalbjabr beginnt am 15. April . Aufnahme ia alle
Hassen . Anmeldaag baldigst erbeten . Auskunft erteilt
2E k Direktor Prof . Dr . Helmkampf.

>5aufe taufend
neueu .gebr.j^äb*
u. § d)rejbma$cf)j-
nen. ^ utomobil-

^ubef )örte )fe,
/Magnete, Ver¬

gaser etc.um- 2(29
IHM liiiiun ii

Mic. Hohn.

Ei»Magglili Gyps,
sowie

m MaMll Kreide

Kmtklllj Griitl
Limbnrg a. d. Lahn,

Dr Wolffstraße 3.

Mslkillitlmriitr
mb Saite»

«ller Art 9 75

eingetroffen. 7(81

S. Arnet Aachs., Limöurg.
(Inhaber : Max Büdelf.

Salzgaffe 8.  _ Telefon 211.

Former -Lehrlinge
bei sofortiger Vergütung gesucht . 6(75

Limburger Eisengießerei und Maschinenfabrik

Theodor Ohl, Limburg.

Hierher versetzter höherer
Staatsbeamter sucht baldigst

Wohnung
von5—7 Zimmern (Sonnen¬
seite) nebst Garten; eoeutl.
Kauf von Ein- oder Zwei¬
familienhaus.

Angebote unter Nr. 6(79
an die Expd. d. Bl

Großer

Mktzgewilsk»
zu verkaufen 11(81
Metzgerei  Brückmanu.

Echte
marsBidtclgamaftfteii

wieder etngetroffen.

n . behnard sen.
Limburga. Lahn,

Kornmarkt 1. 21(81

fl
sehr solide kräftige Arbeit,
stet« vorrätig bei 11(2
V . Bommer , Neumarkt 7.

Gin Waggon
Steinzerrgwarerr o . Bunzlaner Kochgeschirre
eingetroffen. Gleichzeitig empfehle:
Rotzhaarbesen , Schrubber , Abfeisbürfte «.

Gartensämereien , Setzbohnen , Markerbsen
ufw . 1(77

Bischofsplatz 7. Josef Flach.



Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere stets treu¬

sorgende Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter , Frau

Dorothea Hofmann
nach langjähriger mit Geduld ertragenem Leiden , im Alter von
82 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Fritz Hofmann.

Limburg (Lahn), den 8. April 1920. 2:81

Die Beerdigung findet Sonntag den 11. d. Mts., nachmittags
5 Uhr vom St. Vincenz-Hospital aus, statt.

Kaufen Sie nicht,
bevor Sie sich von der Qualität und Preise meines reichhaltigen Lagers ia:

Centrifugen, Wasch¬
maschinen, Butter¬

maschinen, Räucher¬
apparaten , Frucht¬

reinigungsmaschinen,
Jauchepumpen,

Pflügen , Eggen,
Kultivatoren,

Saemaschinen,
Gras - und

Getreidemäher
usw ., usw.

10(81

Josef Schmidt, Limburg

überzeugt haben.
CtT Vertreter gesucht . "MU

an der
Lahn.

Diezerstrasse 32 . Diezerstrasse 32.
Erstes , grösstes und ältestes Spezialhaus für landwirt-
schafti . Maschinen u . Geräte Limburgs u . Umgegend.

RpnflPfltl IPPn von  sämtlichen Maschinen und Geräten
rVC (Jdl clLUI tili  werden , gleich welcher Marke , in meiner
eigenen Reparaturwerkstätte  sorgfältigst u. prompt ausgeführt.
Grosses Ersatzteillager für landwirtscliaftl.
— ■■■■ — Maschinen . — ■■— —

Ml

IIIIIIIIIIII

Lederhandlung
Untere Orabeii §tra §se Ar . 19

offeriert zu noch sehr günstigen Preisen

Leder und Schäften aller Art,
sowie sämtliche Artikel für die Schuhmacherei.

14(81

Lederausschnitt.
Grosses Lager in Schuhwichse , Scliuhffett und
Schnürriemen für Wiederverkäufer.

Spinat,
Rhabarber,

Möhren,
Feldsalat,

Radieschen,
Zwiebeln

alles zum billigsten Tagespreis
frisch eingetroffen. 15(81

Verkauf auf dem Nen-
markt und Salzgaste 3.
Fr. Adolf Stein.

Gymnasium und Realprogymnasium
zu Limburg a. d, Lahn.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 15. April d . Js ., 8 Uhr vormittags « >t der Auf¬
nahmeprüfung.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete an allen Werktagen von 11—12 Uhr vormittags in seinem Amtszimmer im
Anstaltsgebäude entgegen.

Limburg , den 31. März 1920. Dr . Jöris,
6(76 Kymnafialdirektor.

IP
Statt Karten.

Hermine Scheid

"Wilhelm Ott

Verlobte

Oberneisen , April 1920.
5)81

Stundenplan
der kaufmännischen Fortbildungsschule Limburg

für das Sommerhalbjahr 1920.
I. Klaffe für mäuuliche Angestellte.

1. Oberklaffe: Montags, Donnerstags, Samstags vormittags
von 7—9 Uhr.

2. Mittelklaffe: Montags, Mittwochs, Freitags vormittags
von 7—9 Uhr.

Dienstags vormittags von 7—8 Uhr.
3. UnterNaffe: Dienstags, Donnerstags, Samstags vormittags

von 7—9 Uhr.
Montags h.  Mittwochs vormittags von 7—8 Uhr.
II. Klaffe für weibliche Angestellte.

1. Oberklaffe: Dienstagsu. Mittwochs vorm, von 7—9 Uhr.
Freitags „ „7 —8 Uhr.

2. Mittelklasse: Montagsu. Mittwochs„ „ 7—9 Uhr. \
Samstags „ „ 7—8 Uhr.

Das Schuljahr beginnt mit dem t . April, der Unterricht
am 15. April. 3(81

Der Magistrat.

Freiwillige Bersteigcruiig.
Dienstag de« 13. April er., vormittags 9 Uhr

beginnend, versteigere ich in dem Wirtslokal der .Stadt Diez"
in Limburg, Ecke Diezer- und Grabenstraße, wegen Aufgabe
d s Gasthausbetriebs, meistbietend gegen bar:

Sämtliche Fremdenzimmer -Einrichtungen (Bet.
kenn. Möbel), die Wirlfchaftseinrichtuug (Büffet,
Tische, Stühle, Gläser, Bilder, Uhren, Geweihe, Haus¬
und Küchmg räte, gebrauchte Tisch- und Bettwäsche etc

Besichtigung der Sachen 1 Stunde vor Beginn der Ver¬
steigerung. Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Limburg, den 9. April 1920. 16(81
_ Baste , Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch , de« 14. April er., nachm. 2 Uhr,

versteigere ich hier in der Wirtschaft„Zum Lahneck*, Untere
Grabenstraße, meistbietend gegen bar: Eine vollständige,
fast neue Wohnungseinrichtung bestehend aus-.
1) Schlafzimmer helleichen2 Betten, 1 breit. Spiegelschrank,
Waschkommode und Rachitische mit weißer Marmorplatte us« .
2) Ei « Eßzimmer dunkeleichen, großes Büffet, Credenz,
Ausziehtisch, Regulator, Spiegel mit Trümeau, 6 Lederstühle
etc. und eine Kücheneinrichlung(Pitchpine) ; ferner 6 Bette«,
4 Nachttische. 2 Waschtische, 2 Schränke, 1 Badewanne und
sonstige Haushaltungsgegenstände.

Die Versteigerung findet bestimmt statt. Befichtignng der
Sachen 2 Stunden vor Beginn der Versteigerung

Limburg, den 9. April 1920. 17(81
Baste , GkricktSvollzieher.

OäeilieR-Qeielii, tim.üi.Chur, lIiDori.
Montag den 12. April , 3 lU Uhr abends: Probe

für den ganzen Chor . 19(81
__ D e r Vorstand,  |

Werdingung . |
Zum Neubau des Vizinalwegcs Ohren —Bechtheim,

Gemarkung Ohren, sollen öffentlich vergeben werden:
Los ll. Die Erd> und Chaussierungsarbeiten: a) 1781

cbm Boden zu bewegen, b) 92 Stück Zementrohre zu
verlegen, c) 583 cbm Gestücksteme zu brechen und an»
zufahren, d) 224 cbm Decksteine zu brechen, anzufchren,
zu schlagen und einzubaucn, e) 2370 qm Gestück he»
zuftellen.

Los II . 92 Stück Zementrohre frei Baustelle anzu-
liefern.

Zeichnungen, Berechnungen und Bedingungen liegen,'hicr
offen. Ängebotsformulare sind gegen Einsendung von 2 Mk.
für Los I und von 0,70 Mk. für Los II zu haben.

VersLloffene, entsprechend bezetchnete Angebote muffen bis
Montag den 19 . d. Mts ., vormittags 19 Uhr hier
eingegangen sein. Zuschlagsfrist l4 Tage.

Idstein , den 8. April 1920. 1(81
Das Landesbauamt.

Arveitsmarkl.
Es werden für hier und auswärts sofort gesucht:

Dreher, Former, Haus- uud Alletumädchcu,
Bau- uud Möbclschreiuer,
Maurer, Zemeuteure,
Wagner. Zimmerer,
laudw. Arbeiteru«d Knechte.

immer- und Kücheumädcheii,
Köchinnen, Beiköchinnen,
Mouatsmädchen, Putzfrauen,
laudw. Mägde. 18.8l

Kreisarbeitsnachweis Limburg

Montag den 26 . April 1820,
nachmittags 2 Uhr

wird auf dem hiefigen Rathaus die Jagd der Gemarkung
Linter , beginneud mit demI. August 1921, öffentlich meist¬
bietend verpachtet.

Linter , den 7. April 1920,
Der Bürgermeister:

8(79 Kees.

Strohhutlacke
in allen Farben,

- - Strobin --
zum Reinigen der Strohhüte

empfiehlt

J . Arnet Aachfolgcr
(Inh.: Max Büdel)

Salzgasse 8. Telefon 211.

8(81 j

| APOLLO - TBEATER
Samstag den 10., Montag den 12. und

Dienstag den 13 von 6 Uhr:
Sonntag den 11. 4. von 3 Uhr:

Basiermann -Film

Die Duplizität
der Ereignisse.

Drama i* 3 Teilen. 12(81

i
Es wird gebeten , das Seid abgezählt bereit zu hatten.

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
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